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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,20 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeftellgelb * 
1 Mk. 62 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


XX. Jahrgang. 


Organ für Jedermann 


Dienstag, 23. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Wohnungsfürſorge. 

Die Einrichtung der Wohnungsinſpection hat 
fi in Deutſchland ziemlich mannigfach geftaltet. 
enn in Preußen und Heſſen die Polizei, in 
Baden, e Kamburg beſondere 
Wohnungscommiſſionen die Träger der In- 
ſpection find, jo heißt das keineswegs, daß nun 
in der Praxis dem einen Syſtem das andere 
ſchroff gegenüberſteht. Nicht nur das heſſiſche 
Geſetz ſpricht neben den Ortspolizeibehörden auch 
den ———— des Staates oder den 
von der Ortspolizei Beauftragten die Befugniß 
der Inſpection zu, ſondern auch die Anweiſung 
zur Ausführung der Wohnungspolizeiordnung, 
die der Regierungspräfident von Düſſeldorf er. 
laſſen hat, empfiehlt geradezu, für die größeren 
Städte ſei die Wohnungsinſpection einem be- 
ſonderen Beamten ausſchließlich oder doch als 
Kauptbeſchäftigung zu übertragen; und da von 
dieſem Recht in beiden Ländern vielfach Gebrauch 
gemacht wurde, ſo hat die Wohnungsinſpection 
gerade dort, wo ſie urſprünglich der Polizei 
vorbehalten iſt, recht verſchiedenartige Wege ein- 
geſchlagen, die ſich zum Theil ſogar jenem 
anderen Syſtem beträchtlich nähern. So z. B. 
find in Elberfeld zwei ältere erfahrene Polizei- 
wachtmeiſter, die ihren Dienft in Civil thun, 
ausſchließlich mit der Wohnungspflege be⸗ 
traut; in Eſſen ift ſeit 1899 ein Bauführer förm⸗ 
lich zum 3 ernannt. In Duis- 


burg find auf Grund jener Anmeifung des Re- 
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gierungspräfidenten geradezu Wohnungscom- 
miffionen für die einzelnen Polizeibezirke ge- 
bildet, die aus einem Arzt, einem Bauver⸗ 
ſtändigen und einem 1 beſtehen. 
In Heſſen haben mehrere Städte die eigentliche 
Wohnungsinſpection Armenärzten oder einem bau- 
techniſch vorgebildeten Beamten übertragen. Auf 
die Frage, die Hans Frhr. v. d. Goltz, Bei- 
geordneter der Stadt Straßburg, an eine Reihe 
von Städten richtete, ob ſie ein Bedürfniß des 
Eingreifens der Reichsgeſetzgebung auf dem Ge⸗ 
biete der Wohnungsfrage, insbeſondere in Bezug 
auf die Wohnungsinſpection anerkennen, haben 
von 55 Städten mit über 50 000 Einwohnern 
41 Städte dieſe Frage beantwortet, und zwar 32 
mit nein und nur 9 mit ja. In der Frage um 
die Art, wie die Wohnungsinſpection organiſirt 
werden muß, ob man dem heſſiſch-preußiſchen 
Syſtem oder dem 
ſoll, gehen die Meinungen vielfach auseinander. 

Auch hier ſcheint, wie Ludwig Ziehen in den 
„Grenzboten“ meint, der goldene 
zwiſchen beiden Syſtemen das Richtige zu fein; 
man kann das eine thun und braucht das andere 
nicht zu laſſen. Beachtung verdient, was Goltz 
über die Berhältnifje in Stuttgart und in Leipzig 
ſagt. In beiden Städten find neben Polizei- 
beamten ärztliche Sachverſtändige als Organe der 
Wohnungspflege thätig, nur mit dem Unter- 
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Radbruch verboten.) | 
Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


(Fortfetzung.) 
= XXIII. 

Ein Vierteljahr war vergangen. a 

Giſela war nun ſchon längſt ganz behaglich 
eingeniſtet in ihrem neuen Keim, beſtehend aus 
zwei Stuben und zwei Kammern in einem älteren 
Hauſe der Potsdamer Straße. Eng freilich, aber 
ſehr gemüthlich. Giſela beneidete die feiden- 
kniſternde junge Bankiersfrau nicht, die in der 
Bel-Etage wohnte und den Straßenlärm aus 
erſter Kand bezog. denn das Kaus lag dicht an 
der potsdamer Brücke und man hatte den leb- 
hafteſten Berkehrsmittelpunkt Weſt-Berlins zu 
ſeinen Züßen. Aber Giſela empfand das 
Rollen, Stampfen, Klingeln nur wie ein 
dumpfes Gebrauſe. das hatte für die 
ruhegewohnte Kleinreſidenzlerin ſogar etwas 
angenehm Berauſchendes. Es ſtörte ſie nicht im 
Schlafen und denken. Und wenn fie das Zenfter 
öffnete und aus ihrer Köhe niederſchaute auf das 
8 oejagmn der Baroſſen, das ührgleich regel- 
mäßige Kommen und Abfahren der Pferde- 
bahnen, das bunte Getriebe der Fußgänger, 
Reiter, Radler, dieſes ewig wechſelnde, fieber- 
e Großſtadt-Pulſiren, dann empfand fie ein 


33) 


underſames Luſtgefühl, eine Freude am 

a eine Bi auf das Leben, das 
bunte, vielgeftalfige, traurige und ſchöne, elende 
und großartige Leben, welches fie bis jetzt 
nur wie mit Scheußlappen, von einer Richtung 
aus, gejehen hatte es ängſtigte fie 
nicht, verwirrte fie nicht; ie wollte es ertafien, 
durchdringen, genießen. Auch ihre Einſamkeit 
hatte nichts drückendes für fie Gie empfand 
dieje Einfamheit als Freiheit. Ganz auf ſich 
ſelber geſtellt ſein, von niemandem abhängig, 
niemandem Rechenſchaft geben müſſen — es war 
ihr jetzt, als ob ſie nur nach dieſem einen Glüch 
verlangt hätte ihr ganzes Leben hindurch. Wohl 
kamen mangmal tunden der Sehnſucht nach 
ihren todten Lieben — und doch, eigentlich war 
der Bater in all den letzten Jahren nur mehr 
der eh Mittelpunkt ihres Lebens geweſen; 


ſeeliſch hatte fie an dem müden, kranken, trübe 
— en Manne ſchon ne keinen Kalt mehr 
gehabt. Und er war der Ruhe jo ſehr bedürftig 
geweſen, ah fie ihn kaum mehr ins Leben 
jurücmünjchie, 

Ganz mutterjeelenallein haufte fie ja auch nicht 
zwiſchen ihren vier Pfählen. Minna, die alte, 
treue Köchin, das langjährige Dienftinventar des 
Hartmann'ſchen Haushaltes, hatte ſich bereit er- 


N klärt, Fräulein Giſellchen zu begleiten. „Die alten 


Hamburger den Vorzug geben. 


Mittelweg 


im brandenden Meere des 


Induſtriebezirken je länger je mehr wachſende 
Derlegenheit bereitet. Noch vor wenigen Wochen 
berief ſich die geſammte Centrumspreſſe mit Ge- 
nugthuung auf die Zuſtimmung eines Vertreters 
der katholiſchen Arbeitervereine zu einer mäßigen 
Getreidezollerhöhung. die Stimmung in diefen 
Kreiſen iſt aber jetzt — in der Kauptſache in 
Folge eines Angriffes eines agrariſchen rheini- 
ſchen Centrumsorganes auf die chriſtlichen Ge- 
werkſchaften — umgeſchlagen. Die „Weſtdeutſche 
Arbeiterzeitung“, das Organ der katholiſchen 
Arbeitervereine Weſtdeutſchlands, ſchreibt in ihrer 
letzten Nummer: 

„ - glaubt man wirklich, über die katholiſche 
Arbeiterſchaft zur Tagesordnung übergehen zu 
können, weil ſie arme Schlucker und keine 
Hutsbeſitzer find? Wir ſchrieben erft dieſer 
Tage, daß die Vorbedingung für die aus- 
gleichende Gerechtigkeit ſei, daß dieſe auf 
Gegenſeitigkeit beruhe. Erkennt man dies 
ſeitens der führenden Kreiſe des rheiniſchen 


ſchied, daß in Leipzig dieſe, in Stuttgart jene die 
Hauptrolle ſpielen. Goltz ſagt: „Während der 
Leipziger Organiſation der Vorzug gegeben 
werden muß, Leipzig auch beſonders eingehende 
Erhebungen über die Wohnungsverhältniſſe ge- 
macht hat, ſcheint die größere Energie in der 
Beſeitigung der ungeſunden Zuſtände in Stuttgart 
vorhanden zu ſein“. 


Reichstag. 
Berlin, 20. April. 

Der Reichstag erledigte heute zunächſt die zum 
Urheberrecht von der Con miſſion vorgeſchlagenen 
Reſolutionen. Angenommen wurde eine Rejo- 
lution, welche will, daß Compoſitionen künftig 
nicht mehr ohne Erlaubniß der Componiſten auf 
mechaniſche Muſikinſtrumente übertragen werden 
dürfen, ferner eine Reſolution, welche eine Neu- 
regelung des Urheberrechts auch an Bildwerken, 
Photographien, Muftern und Modellen ver— 


langt, abgelehnt dagegen wurde eine Bauernvereins und der ihnen nahe ſtehenden 
Reſolution, welche verlangt, daß bei Neu- Perſonen nicht an, gut, dann fällt auch für 
auflagen und bei Neuauffführung von nicht uns der Grund fort, für die Erhöhung 


mehr geſchützten Werken vom Verleger 
bezw. Unternehmer eine Abgabe zu Gunſten be- 
dürftiger Schriftſteller und Componiſten erhoben 
werde. Endlich gelangte zur Annahme eine Re- 
folution Büſing betreffs Abänderung des $ 7 der 
Strafprozeßordnung zum Zwechke der Beſeitigung 
des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe. Als- 
dann wurde der Geſetzentwurf über das Verlags- 
recht in mehrſtündiger Berathung im Sinne der 
Commiſſionsbeſchlüſſe erledigt. 

Nächſten Montag erfolgt die Berathung des 
Süßztoffgeſetzes. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 22. April. 
Ueber die Höhe des zukünftigen 
Getreidezolles, 
der als Minimalſatz für den Abſchluß neuer 
Handelsverträge gelten foll, verlautet neuerdings, 
daß der bisherige Tarifſatz von 3,50 Mk. auf 
5 Mk. erhöht werden foll. Das Organ der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Großinduſtriellen, die „Berl. N. 
Nachr.“, die noch im vorigen Jahre eine Er- 
höhung bis auf 7 Mk. als nicht übertrieben er- 
achteten, haben inzwiſchen die Unmöglichkeit der 
Fortſetzung der Kandelsvertragspolitik auf Baſis 
eines derartigen Zollſatzes eingeſehen und ſind 
jetzt geneigt, den Zollſatz von 5 Mk. als erreich- 
bar und wahrſcheinlich zu betrachten. daß auch 
dieſer Zollſatz als eine ſehr wefentliche Er- 
höhung des bisherigen Dertragszolles anzuſehen 
wäre, iſt erſt kürzlich noch in der Preſſe des 
Centrums hervorgehoben worden, der übrigens 
die Frage der Getreidezollerhöhung in den 


der Getreidezölle einzutreten. Wir können auch 

anders, wenn es fein muß...“ 

Auch in den Kreiſen der katholiſchen Arbeiter 
herrſcht durchaus keine Begeiſterung für Getreide 
zölle. Vom Niederrhein wird uns mitgetheilt, 
daß ein Großgrundbeſitzer, Ehren-Bürgermeiſter 
eines kleinen Landſtädtchens, den führenden 
Kreiſen des rheiniſchen Bauernvereins ſehr nahe- 
ftehend, auf die mit dem 1. Mai ablaufenden 
Pachtverträge eine Erhöhung der Pacht von 
3 bis 5 Mh. pro Woche angeordnet hat. Die 
in dem letzten Satze enthaltene Wahrnehmung 
erſcheint um fo bemerkenswerther, als fie 
mit Mittheilungen übereinſtimmt, die aus land- 
wirthſchaftlichen Kreiſen des Oſtens kommen, 
wonach dort ebenfalls ſchon eine Escomptirung 
des zukünftigen Getreidezolls bei landwirthſchaft⸗ 
lichem Beſitzwechſel feſtgeſtellt worden iſt. Von 
agrariſcher Seite wird dieſe Wirkung der Ge- 
treidezollerhöghung bekanntlich beſtritten oder als 
ziemlich unweſentlich hingeſtellt. 
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Die Beamten der höheren Poſtlaufbahn. 

Die Wünſche, welche die Beamten der höheren 
Poſtlaufbahn behufs Erlangung des Titels Poft- 
ejerendar und Poſtaſſeſſor und um Einreihung 
unter die Beamten der fünften Rangklaffe ge- 
hegt und in einer Denkſchrift zur Kenntniß der 
oberſten Poſtbehörde gebracht haben, ſind bis jetzt 
unerfüllt geblieben. Die Stellen für Kaſſirer, 
Bureaubeamte und Oberjecretäre, welche ſeit 1849 
in der Mehrzahl mit Beamten beſetzt worden 
waren, die das Zeugniß der Reife von einem 
Eymnaſium oder Realgymnafium beſaßen oder 
doch wenigſtens die Berechtigung zum Einjährig- 
Freiwilligen-Dienſt erlangt hatten, ſollen künftig 
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Es kamen auch Tage, wo er es nicht wagte, ein 
zweites Couvert auflegen zu laſſen! — und wenn 
die gemüthliche Theeſtunde vorüber war, 
dann wurde der herrliche Büthner geöffnet 
oder ſie ſetzten ſich zum Plaudern vor den 
Kamin der eigentlich gar kein richtiger 
Kamin war; wenn man Zeuer darin anzündete, 
verbreitete er einen ftinkenden Qualm. Aber der 
Profeſſor war doch ſtolz darauf; er fand es fo 
gemüthlich, vor einem Kamin ſitzen zu können! 
Und der Plauderſtoff ging den Beiden nie 
aus. Schon die Berufsthätigkeit lieferte genug 
davon. Onkel Weinbauer hatte fein Derſprechen 
gehalten und Giſela Singſchülerinnen verſchafft; 
vor der Hand freilich nur zwei: das verzogene 
Kind einer reichen Familie, mit ſehr viel Selbſt- 
bewußtſein und ſehr wenig Gehör, und eine 
talentvolle Subalternbeamtentochter. Biel war 
das nicht, aber immerhin ein Anfang. Die Aus- 
bildung der Subalternbeamtentochter machte 
Giſela ſogar Spaß. 

Und der zweite, nie verſiegende Unterhaltungsſtoff 
war Onkel Weinbauers „Kleiner“. Er hing an dem 
ſo viel jüngeren Bruder mit väterlicher Liebe — 
oder noch mehr mit der vergötternden Zärtlichkeit 
eines Mutterherjens. Der Kleine hatte ihm ſchon 
viele Sorgen bereitet, früher durch Jugendtoll⸗ 
heiten und unſteten leidenſchaftlichen Sinn, der 

ch nie begnügen wollte, und alles, was man 
o ſchön Im ihn geplant, immer wieder über 


Knochen find zwar ſchon ein bischen klapprig“, 
hatte ſie gemeint, „und nöthig hätte ich's ja nicht 
mehr. Aber jo ein ganzes Faulenjerleben taugt 
auch nichts, und die Arbeit bei Fräulein Giſellchen 
reicht's ſchon noch aus.“ 

So hütete ſie denn wie eine treue Glucke den 
kleinen Haushalt, kochte auf einem Petroleum- 
maſchinchen die beſcheidenen Mahlzeiten und that 
alles, wozu Giſela nun einmal keine rechte Neigung 
noch Begabung hatte. 

Nur in den großſtädtiſchen Straßen-Trubel 
wagte ſie ſich nicht gern hinaus. Selbſt in den 
Markthallen fürchtete fie todtgefahren oder zer- 
drückt zu werden, und ihre junge Herrin war 
auch gern bereit, ihr dieſe lebensgefährlichen 
Gänge abzunehmen. durch die lärmigen Markt- 

allen, mit ihren nahrhaften, an Zolas „ventre 
e Paris“ erinnernden Düften und dem eifrigen 
Weibergetriebe ſchlenderte Gifela ganz beſonders 
gern. Sie bewies überhaupt, wie Onkel Wein- 
bauer ſich ausdrückte, eine geradezu geniale 
Bummelfähigkeit. Ueberall ſtreifte ſie umher, 
auf Straßen und Promenaden, durch den 
Zoologiſchen und Thiergarten, durch Rieſenbazare 
und Mufeen. Bald dinirte f einmal in irgend 
einer Volßsküche, bald reizt das Menu eines 
Degetarier-Reſtaurants ihre Neugierde. Nur die 
eleganten Cafes mied ſie, ſeit neulich ein allzu 
freundlicher Herr ſich im Café Bauer an ihren 
Tiſch geſetzt und fie als die „Dame in Schwarz“ 
be eüht hatte, von der er zum Rendez-vous be- 
ſtellt wäre. In die verſchi 


den Kaufen warf — und ſpäter, jeit feiner 


. 5 i 2 Berfamm- | Berheiratyung, durch ein gewiſſes Fern- 
lungen und Vereine wußte fie ſich Eingang zu | rücken, eine vernachläſſigung der fonft jo 
verihaffen; ſie hörte Gchmurgerichtsuerhand- | intimen _ Geiftes- und Herzensbeziehungen 


lungen in Mogbit an und hielt lange Sitzungen 


zu dem Bruder. Aber der Profeſſor entſchul⸗ 
im Reichstage aus; ſie ließ ſich von Frau Minna 


digte alles. „Egoismus des Genies!“ meinte er. 
Lauer und Jeanette Schwerin über ſociales | Denn er glaubte fo feſt wie an ein Evangelium 
Weiber-Elend aufklären und ſchmuggelte fih — | an Ottos große Zukunft, Und Gifela half ihm 
mit oder ohne Onkel Weinbauers Protection — ment Gelten, jehr ſelten nur kam ein brief- 
in Theater- und Concertproben ein, ſiches Lebenszeichen aus Leipzig, aber deſto eifriger 
Und wenn fie dann von ihren Irrfahrten heim- | wurden alte Briefe und Tagebücher, die der Pro- 
kehrte in das ſtille, behagliche Wohnzimmerchen, feſſor von ſeinem Kleinen heilig aufgehoben hatte, 
wo am Fenſter des Vaters Rieſenſchreibtiſch ſtand, | durchſtöbert. Er fand es rührend von Gifela, 
wo von einer Staffelei das lebensgroße Bild der daß fie ſich fo gern mit, ihm in dieſe alten Papiere 
Mutter herabgrüßte und von den Wänden die] vertiefte. Wie heißhungrig ſie alles verſchlang, 
euriofen alten Küpferſtiche aus dem heimiſchen mit welcher Leidenſchaft ſie allen Spuren dieſes 
Manſardenſtübchen, wo ſſch alles in fait gar zu] reichen, lebendigen, viel irrenden, immer auf- 
reichlicher Fülle liebevoll zuſammendrängte, mas | wärts ſtrebenden Menſchengeiſtes nachging, das 
ihr im elterlichen Faushalt beſonders theuer ge- | ahnte er aber nicht. Oft rief fie beim Dorleſen 
weſen war — dann erſchien fie ſich ſelber als | irgend einer Tagebuchſtelle in hellem Entzücken 
ein beneidenswerthes Geſchöpf, a ſie ſo mitten [aus: „Aber genau daſſelbe habe ich auch erfahren! 
Bröffte ttreibens ihre | Genau jo habe ich auch gefühlt! Wie komiſch. 

eigene, kleine, ſichere Inſel hatte, auf der fie | Jaſt mit denſelben Worten ſteht das auch in 
landen konnte, ſtill und geſchützt. N meinem Tagebuch!“ Mehr und mehr entdeckte 
Abends gegen 8 uhr ertönte gewöhnlich draußen fie die verwandte Natur und das beglüchte fie — 
ein ungeduldiges Klingeln: Onkel Weinbauer, der | ohne Wunſch und Ziel, eine reine Geiſtesfreude. 
fein Pathenkind zum Abendeſſen herunterholte — | Er war ihr ja io fern, fo fern, würde ihr auch 
wenn Röschen nicht gar allzuſchlechter Laune war.] wohl niemals näher kommen. Ihre Wege liefen 


n aus dem Volke. 
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Inſeraten = Annahme 
Krtterhagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags don 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart. Annoncen · Agen 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moffe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt, 


zur Hälfte Militäranwärtern, zur anderen Hälfte 
Poſtbeamten, welche Secundanerzeugniß haben, 
überantwortet werden. In Folge davon iſt, wie 
die „Monatsblätter für Poft und Telegraphie“ 
meinen, die Bewerthung und das Anſehen dieſer 
Stellen, in denen die Anwärter der höheren 
Laufbahn ſchon gegenwärtig über ein Jahrzehnt 
zubringen müſſen, ſehr gejunken, die Lage der 
ler Beamten eine höchſt zweifelhafte ge- 
worden. 


Pfarrer Kröſell. 

Der durch feine „wiſſenſchaftlichen!“ Vor- 
träge über Ritualmord ſattſam bekannte anti- 
ſemitiſche Pfarrer Kröſell in Kloxin hat dieſer 
Tage in einer öffentlichen Erklärung, in con- 
centrirter Form feine bekannten Verdächtigungen 
und Anſchuldigungen gegen die Juden wieder- 
holt. Er ſtellt 20 Theſen auf, in denen er unter 


Berufung auf den Talmud den jüdiſchen Eid und 


die jüdiſche Religion überhaupt in ſchärfſter 
Weiſe angreift und verunglimpft. Die „Liberale 
Cor reſpondenz“ citirt einige Theſen, u. a. 1 und 
2, ſowie die auf den Konitzer Mord bezüglichen 
und Bun daran folgende Bemerkungen: 
„Man kann, wenn man dieſe Erklärung im 3u- 
ſammenhange lieſt, darüber im sche fein, ob ein 
Geiſtlicher, der ſolche Theſen der Oeffentlichkeit vor- 
legt, ſich der Tragweite deſſen, was er in Bezug auf 
die — Religion, den jüdiſchen Eid und den 
Konitzer Mord ſchlankweg behauptet, auch nur einiger ⸗ 
maßen bewußt geweſen if. Wir würden dieſer 
Erklärung, wenn fie auch in der Form ge- 
mäßigter iſt, wie die bekannten Reden des Grafen 
Pückler, überhaupt keine Erwähnung thun, wenn wir 
nicht wüßten, daß dieſe ſogenannten wiſſenſchaftlichen 
Vorträge eines noch im Amte 3 evangeliſchen 
Geiſtlichen ihre Wirkung auf die Maſſen in einer 
eradezu unheilvollen Weiſe geäußert haben. Jeden⸗ 
falls ſollte es Gewiſſenspflicht eines Geiſtlichen fein, 
derartige Behauptungen nicht nur aufzuſtellen, ſondern 
20 vor dem Forum der Wiſſenſchaft zu beweiſen. 
Hoffenlich wird ihm hierzu auch Gelegenheit gegeben.“ 


Anarchiſten unter ſich. 

Der Tiſchler Kornikel, der frühere Expedient 
des Anarchiſtenblattes „Neues Leben“, hat 
gegen ſeine ehemaligen Genoſſen ein Flug- 
blatt unter dem Titel „Moderne Zreiheits- 
kämpfer“ erſcheinen laſſen. Er richtet darin 
gegen die jetzigen Führer der Anarchiſten- 
bewegung in Berlin die ſchwerſten Dorwürfe. 
Er bezeichnet ſie alle als „armſelige Geſchöpfe, 
deren Gehirn durch Haß und Alkohol ſtarke 
Defecte aufweiſt“, als „eine Verräther- und 
Schmutzfanatiker-Geſellſchaft“. Der anarchiſtiſche 
Derſammlungsredner, Buchbinder dempwolf, gilt 
ihm als „verkommener Alkoholiker, der gegen 
jeden auftritt, welcher feine pumpverſuche ab- 
lehnt“. „Am liebſten hätte dieſes Subject“, fo heifst 
es weiter, „den Communismus auch bei der 
Zeitungskaſſe eingeführt.“ der Führer der 


ja ſo weit auseinander. und doch war es, als 
ob er zu ihrem Leben gehörte; ſie konnte ſich das 
Daſein gar nicht mehr vorſtellen ohne den Ge- 
danken an ihn. — — 

Gegen geſelligen Verkehr hatte fie ſich in den 
erſten Monaten geſträubt. Sie hatte zu viel er- 
lebt, wollte erſt mit ſich allein fertig werden. 
Und dann mißtraute fie auch des guten Onkel 
Weinbauers allzu ſubjectivem Urtheil. Sie zweifelte 
ſehr, ob feine guten Freunde, all dieſe lieben, 
prächtigen, genialen Menſchen, ihr auch ſo lieb 
und prächtig vorkommen würden. Als ſie aber 
bemerkte, daß er, aus Nückſicht für ſie, um ihr 
feine Mußeftunden widmen zu können, ſelber 
den ihm lieb gewordenen Freundesverkehr ein- 
Ihränkte, da gab fie nach und ließ ſich bei feinen 
Intimſten einführen. Er verkehrte nur wenig 
mit feinen Collegen von der Kochſchule, ſondern 
hatte ſich ſeinen eigenen kleinen Kreis gebildet, 
meiſt aus jüngeren Elementen beſtehend. den 
Mittelpunkt dieſes Kreiſes bildete ſeine „könig⸗ 
liche Freundin”, wie er fie nannte, Frau Aſta 
Simon, die Wittwe eines Bankiers, ehemals 

ervorragende Opernſängerin, eine majeſtätiſche 
rſcheinung, groß und dunkel, Brunhilden-Geſtalt, 
von ruhig gemeſſenem Weſen. „Sie iſt ſelber das 
ſchönſte Decorationsſtück ihres ſtilvollen Marie- 
Antoinette-Salons“, war Giſelas Urtheil nach dem 
erſten Beſuch geweſen. Aber der Profeſſor hatte 
gemeint: „hör' fie nur erſt fingen; da wirſt du 
merken, 755 ſie mehr als Decoration iſt; ſo einer 
Acuzena, jo einer Fides bin ich nie wieder im 
Leben begegnet!” — — Beſſer als die majeftä- 
tifhe Wittwe gefiel Gifela eine frühere Schülerin 
des Profeſſors, Sonja Marikoff, Pianiſtin ruffi- 
ſcher Nationalität, ein wunderliches, excentriſches 
Perſönchen, ganz Nerven, Laune, Gefühl, von 
undefinirbarem Alter; man han ihr ebenſo gut 
wie 35 Jahre gegeben; ſie lebte mit einer 
alten Bermwandten zufammen, die den hübſchen 
Namen Tatjana führte, was aber auch das einzige 
Hübſche an ihr war. Gonft zeichnete fie ſich durch 
ſchmutzige Nägel, unordentliche Haare und ein 
grandioſes Schlafbedürfniß aus. „Das macht Tat- 
jana ja gerade ſo unbezahlbar als dame d'honneur“, 
pflegte mit cyniſchem Lächeln Sonſas beſter 
Freund, der Maler Hans Schöning, zu ſagen. 
Hans Schöning Pi ſich gern als rückſichts⸗ 
u Libertin auf, war aber eigentlich ein harm- 
loſer, fein empfindender Menſch, noch ſehr jung, 
hervorragend künſtleriſch begabt, und obendrein 
ein Mann von Charakter. Als Sohn eines hoch⸗ 
müthigen dle Großinduſtriellen hatte ihn 
der Eintritt in die Aünftlerlaufbahn harte Aämpfe 
gekoſtet, und noch heute betrachtete ihn ſein 
reicher Eiſenhütten Papa als verlorenen Sohn. 
N Gortſetzung folgt.) 
— 


* 


Radical-Anardiften, Schloſſer Pawlowitſch, wird 
als „hinterliſtiger, ſcheinheiliger, charakterloſer 


Menſch“ bezeichnet. Zum Schluß wird in dem 


Flugblatt erzählt, daß eines Tages das „Neue 
Leben“ nicht erſcheinen konnte, weil deſſen 
Redacteure und Erpedienten, Pawlowitſch, Demp- 
wolf und Kloſe, in einer Kneipe im Oſten der 
Stadt des Guten zu viel gethan hatten und erſt 
am nächſten Tage in ſolcher Verfaſſung in die 
Redaction kamen, daß es ihnen nicht möglich 
war, ihres Amtes zu walten. : 


Die oſtaſiatiſchen Wirren. 

Von einem nicht unbedeutenden Gefecht mit 
chineſiſchen Räubern berichtet Reuters Bureau 
aus Peking nach einer amtlichen Meldung: Eine 
Compagnie des 4. Pendſchab-Infanterie-Regiments 
hatte zwiſchen Tſchingwantao und Suningfu ein 
heftiges Gefecht mit 1000 Räubern. Major 
Browning und ein Gepon fielen. Es find Der- 
ſtärkungen abgeſandt. B 

Telegraphiſch wird dazu noch berichtet: 

Peking, 22. April. (Tel.) Die Pendſchab- 
Compagnie war von Schanhaikwan nach Guningfu 
entfandt worden, um eine Räuberbande zu 
zerſprengen. Außer den zwei Todten hatte die 
Compagnie auch mehrere Verwundete. Der Feind 
ift anſcheinend mit modernen Gewehren gut be- 
waffnet. N 

Don anderen kriegeriſchen Vorgängen berichtet 
folgendes Telegramm: 

London, 22. April. (Tel.) „Daily News“ meldet 
aus Schanghai: Wie Eingeborene berichten, hat 
FJengtzetſai mit 6000 Mann Infanterie und 200 
Mann Cavallerie, welche gut bewaffnet und dis- 
ciplinirt find, kürzlich Tſchengzuſu auf dem 
Marſche nach Singanfu paſſirt. 


Der Tatarengeneral in Mukden in der Man⸗ 


dſchurei hat von den Ruſſen 400 000 Taels zur 
Schaffung einer militäriſchen Polizeitruppe ge- 
liehen. Als ae verpfändete der General 
die Land- und Perſonenſteuer. 

London, 22. April. (Tel.) Aus Tſchifu, 15. April, 
wird gemeldet: Circa 50 000 Schantungkulis find 
ſeit Februar von hier nach port Arthur, Niutſchwang 
und Wladimoftok verſchifft worden, um dort die 
während der ruſſiſchen Kerrſchaft getödteten oder 
vertriebenen Chineſen zu erſetzen. die ruſſiſchen 
Agenten thun alles, um die Einwanderung zu 


heben. 

Zu den Meldungen engliſcher Blätter, wonach 
Nußland ſich an Japan mit einem ins Einzelne 
gehenden Vorſchlage betreffend ein gegenſeitiges 
Einvernehmen im fernen Oſten gewandt und ſich 
den Mächten gegenüber bereit erklärt habe, ſeine 
Entſchädigungsforderung in China zu ermäßigen, 
falls China den Mandſchurei- Vertrag annehme, 
erfährt die „Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“ aus 
durchaus ſicherer Quelle, daß jene Meldungen 
völlig auf Erfindung beruhen. die Mächte ſeien 
durch das im „Regierungsboten“ erſchienene 
Communiqué, ſowie durch die an die ruſſiſchen 
Vertreter im Auslande gerichtete Circularnote 
darüber wohl unterrichtet, daß die kaiſerliche 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, in keine Verhand- 
lungen mit China bezüglich der Mandſchurei bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge einzutreten. 

Das Leichenbegängnif des Generals von 
Schwarzhoff fand am Sonnabend mit allen 
militäriſchen Ehren und unter Theilnahme der 
Truppen aller Nationen ſtatt, wie folgendes 
Telegramm beſagt: 5 

Köln, 22. April. (Tel.) die „Köln. Zeitung“ 
meldet aus Peking vom 20. d. Mts.: Die Bei- 
ſetzung bot ein ungewöhnlich glänzendes Bild. 
Alle fremden Generale, die Diplomaten und etwa 
100 Offiziere nahmen Theil. Eine große Parade 
von Abtheilungen der acht Mächte fand ſtatt. Die 
Leiche wurde einſtweilen im Buddah-Tempel am 
Latosſee beigeſetzt. das Geleit ſtellte die Jäger- 
Compagnie des Winterpalaſtes. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Peking hat den 
Reichskanzler Grafen v. Bülow gebeten, anläßlich 
des Brandes in Peking und des Todes des 
Generalmajors v. Schwarzhoff dem Kaiſer den 
Ausdruck des Beileides von Seiten des Präſi⸗ 
denten Loubet und der franzöſiſchen Regierung zu 
übermitteln. 

Ueber den Brand des Winterpalais wird dem 
Londoner „Morning Leader“ aus Tientſin be- 
richtet, es ſei nicht der ganze Winterpalaſt ver- 
brannt, aber ſechs Zimmer und Walderſees 
Asbeſthaus wurden vollſtändig zerſtört und viel 
anderer Schaden angerichtet. Schwarzhoff und 
eine Ordonnanz verſuchten Documente zu retten. 
Während fie dabei waren, fiel das dach 
ein. der General wurde getödtet, die 
Ordonnanz entkam. Es gelang, den Brand auf die 
ſechs großen Gebäude des eigentlichen Winter- 
palaſtes und das Asbeſthaus zu beſchränken, 
aus denen nichts zu retten möglich war. Die 
wirkſamſte Hilfe unter Führung des Oberſt- 
leutnants Marchand leiſteten franzöſiſche Truppen, 
auch Japaner, Engländer und Ztaliener er- 
ſchienen auf der Brandſtätte. Böswillige Brand- 
legung ſcheint nicht vorzuliegen. Das Armee- 


obercommando wird auch weiter im Winterpalaſt 


Unterkunft finden können. 


Eine Depefhe aus Chemulpo (Korea) meldet, 
der Kreuzer „Powerful“, mit dem Admiral 
Seymour an Bord ſei daſelbſt eingetroffen. Der 
Admiral und der engliſche Geſandte werden, wie 
man erwartet, vom Kaiſer in Audienz empfangen 
werden. 

Wie es heißt, ſoll Rußland beabſichtigen, die 
Tſchinhai-Bucht zu pachten. 


Aus Güdafrika, 


Aus der am Sonnabend veröffentlichten engli; 
ſchen Verluſtliſte geht hervor, daß das vom 
18. April gemeldete Hinterhaltsgefecht gegen das 
9. Lancer-Regiment bei Krügersdorp, weſtlich von 
Johannesburg, ſtattfand. In der Nähe von 
Molteno (im Nordoſten der Capcolonie) wurde 
am Freitag Abend ein Zug mit Vieh, Kohlen und 
Dorräthen von den Boeren genommen. Die vorn 
am Zuge befindliche Locomotive konnte vom Zuge 
losgetrennt werden und gelangte nach Stormberg. 


Als die engliſchen Truppen auf dem Schauplatz 
des Ueberfalles eintrafen, fanden ſie den Zug in 


Flammen. ul 2 
Telegraphiſch werden noch folgende Begeben- 
heiten gemeldet: a N 
London, 22. April. (Tel.) Wie Lord Kitchener 
vom 20. April aus Pretoria meldet, wurden 
von den Generalen Blood, Beatſon, Plumer, 
Kitchener und Benſen ſeit dem 16. April 101 
Boeren gefangen genommen, 100 Pfund 
Gewehrmunition, 200 Pferde und zahlreiche Wagen 
und Vieh erbeutet. 7 


Die „Times“ meldet aus Pretoria: Das 
Hauptquartier des Generals French iſt vom 
Oſten Transvaals nach Johannesburg zurück- 
gekehrt und berichtet, daß im Oſten Transvaals 
unter den Boeren dieſelbe Koffnungsloſigkeit 
herrſche wie überall, daß aber die Macht der fo- 
genannten Regierung eine perſönliche Action nicht 
zulaſſe. French muß wegen eines leichten Un- 
wohlſeins kurze Zeit der Ruhe pflegen. 

Ein holländiſcher Zeitungscorreſpondent wurde 
in Pretoria verhaftet, weil derſelbe in einer Mit- 
theilung, welche er hinaus zu ſchmuggeln ſuchte, 
die engliſchen Truppen verleumdet haben ſoll. 

Capſtadt, 22. April. (Tel.) der Bruder des 
früheren Miniſters Sauer, einer der zur Zeit in 
England ſich aufhaltenden Afrikanderdelegirten, 
wurde als einer der Führer der Caprebellen 
überführt. Der Urtheilsſpruch über ihn wurde 
aufgeſchoben. 

Bisher waren hier 456 Peſtfälle zu ver⸗ 
zeichnen, von denen 185 tödtlich verlaufen ſind. 


Deutſches Reich. 


Kiel, 21. April. Die Kaiſerin iſt geſtern 
Abend 5½ Uhr von Plön zurückgekehrt. Prinz 
Adalbert und deſſen Gouverneur begrüßten die 
Kaiſerin am Bahnhof und fuhren dann gemein- 
ſam mit der Kaiſerin in einer Salonpinaſſe an 
Bord des Flaggſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag eine 
mehrſtündige Segelfahrt mit der Yacht „Iduna“ 
in See, von der er um 6½ Uhr an Bord S. M. 
„Kaiſer Wilhelm II.“ zurückkehrte. 

Zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete prinz 
Heinrich geſtern Abend an Bord S. M. S. 
„Kaiſer Friedrich III.“, welches das Trockendock 
geſtern Morgen verlaſſen hat und in der Einfahrt 
der kaiſerlichen Werft liegt, ein Diner. Der 
Kaiſer traf um 8 Uhr an Bord ein, wo die zur 
Tafel Geladenen, die ortsanweſenden Flagg- 


offtiziere und Commandanten der Kriegsſchiffe, 
Heute Vormittag fand an 


verſammelt waren. 
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Gottesdienſt ſtatt, welchem der Kaiſer und die 
Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, ſowie 
die Prinzen Adalbert und Waldemar beiwohnten. 
Nachmittags machten der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Adalbert und dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich eine Segelfahrt mit der 
Kreuzeryacht „Iduna“ und kehrten gegen 7 Uhr 
Abends nach Kiel zurüchk. 


Kiel, 22. April. Der Kaiſer weilte geſtern 
Abend im kaiſerlichen Jachtelub und nahm heute 
Vormittag auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ Vor- 
träge entgegen. 

Die Kaiſerin machte heute früh einen Spazier- 
gang in Düſternbrook und fuhr ſpäter mit der 
Prinzeſſin Heinrih nach der Webeſchule des 
Bereins für Haus- und Kunſtweberei. Die 
Kaiſerin verweilte längere Zeit in der Schule und 
äußerte ſich ſehr anerkennend über die kunſt- 
vollen Webearbeiten. 

Berlin, 22. April. Der Kaiſer hat 2000 Mk. 
zum Bau einer jüdiſchen ältersverſorgungsanſtalt 
der hieſigen Gemeinde hergegeben. Die Spende 
war begleitet von einem huldvollen Schreiben. 

[Vom Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen 
in Wien!] erzählt der Wiener Berichterſtatter der 


„Köln. Jig.“ eine ſcher hafte Epiſode: Durch die 
friſche Natürlichkeit ſeines ganzen Weſens, die 
Beſcheidenheit, vereinigt mit gewandtem Auftreten 


und gewinnender Freundlichkeit, hat er ſich in 
allen Kreiſen, mit denen er verkehrte, auf- 
richtiges Lob bereitet. Selbſt kleine Berlegen- 
heiten gereichten ſeinen Vorzügen zur Folie. So 
wenn er bei der Ankunft dem Rapport er- 
ſtattenden Hauptmann der Ehrencompagnie die 

Hand geben wollte, dieſer aber, den Säbel in der 

Rechten haltend, nicht zugreifen konnte, oder 

wenn er in den erſten Sätzen ſeiner erſten 

Hof- und Staatsrede an der Ehrentafel ein wenig 

ſtecken blieb. Nach einem Augenblick jugendlicher 

Verlegenheit kam er aber ſchnell mit Bejonnen- 

heit über den kritiſchen Moment hinweg und 

entledigte ſich ſeiner für einen achtzehnjährigen 

Jüngling gewiß ſchwierigen Aufgaben mit voll- 

kommener Sicherheit und Gewandtheit. 

* [Ein Zukunftsſtaat im Kleinen] joll in 
Berlin gegründet werden. Frau Dr. Lilly Braun- 
Gizucki empfahl am Mittwoch in Berlin in einer 
Berjammlung ſocialdemokratiſcher Frauen die 
Errichtung eines großen Gebäudes für 
eine Wirthſchafts-Genoſſenſchaft. Für etwa 
60 Haushaltungen, die hier Aufnahme 
1 0 — ſollen, ſoll eine große mit allen Errungen- 
chaften der Technik ausgeſtattete Küche unter 
der Leitung einer erfahrenen Wirthſchafterin zur 
Bereitung gemeinſamer Mahlzeiten dienen. Das 
communiſtiſche Princip, das hier zur Geltung 
kommt, ſoll auch bei der Kinderpflege durch. 
geführt werden; die Kleinen ſollen unter Aufſicht 
einer Kindergärtnerin im Garten und im Spiel- 
ſaal beſchäftigt werden. Für die Bereitung von 
Speiſen für Kinder und Kranke ſoll durch Auf- 
ſtellung von Gasherden in den Wohnungen ge- 
ſorgt werden. Das Genoſſenſchaftshaus ſoll im 
Wege der Selbſthilfe der Miether errichtet werden, 
die ſich die nöthigen Capitalien von Genofjen- 
ſchaften und von der Alters- und Invaliden- 
Verſicherung beſchaffen könnten. die einzige 
Schwierigkeit bei der Durchführung erblickte 
Frau Dr. Braun in der Unverträglichkeit der 
Genoſſen. Sie empfiehlt deshalb, die Theilnehmer 

entſprechend auszuwählen. Ein Theil der nach- 
folgenden Rednerinnen bekämpfte die Selbſthilfe 
als unſocialdemohkratiſch heftig und verlangte von 
Staat und Gemeinde die Errichtung ſolcher 
Mufterhäufer. Andere traten als begeiſterte Der- 
fechter der Idee auf. Die Gründung einer Wirth- 
e ſoll vorgenommen werden, 
obald genügend Theilnehmer gewonnen find: 

* [Bierfteuer.] Der Staats ſecretär des Reichs- 
ſchatzamts Freiherr v. Thielmann plant für die 
nächſte Reichstagsſeſſion die Einbringung einer 
Bierſteuer. So erzählte wenigſtens der Abge- 
ordnete Müller - Fulda in der Budgetcommiſſion 
des Reichstags. die „Tägl. Rundſchau“ erfährt 
ser noch, daß eine Gtaffelfteuer geplant ſei; 

e jagt: 

f En geplante Bierſteuer wird, jo ſchreibt man uns 
aus eingeweihten Kreiſen, als Staffelſteuer geplant. 

Offenbar iſt dieſe Art der Steuererhebung, die auch 
einer Lieblingsidee des preußiſchen Finanzminifters 

v. Miquel entſpricht, in der Abſicht gewählt, die 

inen Brauereien auf Koſten der größeren zu 
onen.“ 


I 3uchthaus - Statiſtik.] Einen Commentar 


zu den Klagen über die angeblich zunehmende 
Immoralität unſerer Zeit 19 die preußiſche 
! Zuhthaus-Gtatiftik über das Jahr 1899/1900, aus 
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der der „Reichsanzeiger“ einen ausführlichen 
Auszug veröffentlicht. die Geſammtzahl der 
Zuchthäusler belief ſich auf 23 486, gegen 23464 
im Vorjahre, d. h. fie ift in der Kauptſache 
ſtationär geblieben (nur 22 mehr) trotz des 
Steigens der Bevölkerung um mehr als 1 Proc. 
Dabei war das Vorjahr das günſtigſte, das ſeit 
dem Jahre 1869 beobachtet worden iſt. Noch 
deutlicher tritt dieſes Verhältniß am täglichen 
Durchſchnitts-Beſtande zu Tage. dieſer betrug 
15 680 gegen 16 151 im Vorjahre, hat alſo nicht 
bloß nicht zugenommen, ſondern iſt ſogar zurück- 
gegangen. Der tägliche Durchſchnitts-Beſtand der 
Zuchthäuſer wird erſt ſeit dem Jahre 1877/78 
feſtgeſtellt. In den 22 Jahren iſt er noch nie- 
mals ſo niedrig geweſen wie in dieſem Jahre. 
Noch im Jahre 1882/83 hatte er 21 754 betragen. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 22. April. der Umzug aus Anlaß des 
Papſt- Jubiläums, gegen welchen der Abg. 
Eiſenkolb in der letzten Sitzung des Abgeordneten- 
hauſes Stellung nahm, fand geſtern ohne Zwiſchen⸗ 
fall ſtatt. Sämmtliche katholiſchen Vereine, un⸗ 
gefähr 10000 Perſonen, nahmen an dem Zuge Theil. 
An der Proceſſion betheiligten ſich kirchliche Ver- 
einigungen mit Proceſſionsfahnen und Cruzifixen, 
chriſtliche Arbeitervereine u. ſ. w. In jeder Gruppe 
ſchritten Jeſuiten, fromme Brüder und Mönche, 
die in ihren Brevieren laſen oder Roſenkränze 
beteten. Hinter der Geiftlichkeit folgten Mit- 
glieder der katholiſchen Studentenverbindungen, 
ferner der clericale Adel, darunter Prinz Alois 
Liechtenſtein, Erbprinz Johann v. Schwarzenberg. 
ein General in Uniform, aber ohne Säbel, und 
mehrere Offiziere. Faft alle Theilnehmer des 
Zuges trugen Bänder um den Kals, kirchliche 
Medaillen und denkmünzen. 


Frankreich. 

Paris, 20. April. Nach der Meldung eines 
hieſigen Abendblattes ſoll in Algier ein franzöſi⸗ 
ſcher Offizier aus einer Touloner Familie ver- 
haftet ſein unter der Anklage, den marokkani- 
ſchen Revolutionären Waffen geliefert zu haben. 
Der Bruder des Verhafteten, ein hochgeſtellter 
Offizier, nahm in Folge dieſer Verhaftung feinen 
Abſchied. 

Algier, 22. April. Geſtern kam es hier zu 
antiſemitiſchen Ruheſtörungen. Als nach dem 
Empfang des hier eingetroffenen General- 
gouverneurs der Maire Regis ſich in die Mairie 
begab, verlangte eine Volksmenge unter lärmenden 
Hochrufen ihn zu ſehen. Es kam zu einer 
Prügelei. Zwei Perſonen wurden durch Stock- 
ſchläge verwundet, mehrere Ruheſtörer wurden 
feſtgenommen. Gegen 5 Uhr zog eine Schaar 
junger Leute nach den Läden der Juden, die ſich 
alsbald genöthigt ſahen, ihre Läden zu ſchließen. 
Sodann begab ſich die Menge nach dem Volks- 
hauſe, dem Berfammlungslokal der Philoſemiten. 
Die Antifemiten warfen mit Steinen die Fenſter 
des Bolkshaufes ein, während aus dem Volks- 
hauſe mit Revoluerſchüſſen geantwortet wurde. 
Eine perſon wurde ſchwer verwundet. Gendarmerie 
zerſtreute die Menge. 

Spanien. 

Madrid, 21. April. Im Saale des Ballhauſes 
fand heute eine anticlericale Verſammlung ſtatt. 
Der Saal war überfüllt. Viele Frauen waren 
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zog man gegen den Clericalismus zu Felde und 
verlangte Trennung der Kirche vom Staat und 
Laienunterricht. Man behauptete, der Clericalismus 
ſei ſchuldig an dem Niedergang Spaniens und 
forderte die Beſeitigung der Congregationen. 
Nach Schluß der Berfammlung verſuchten die 
Theilnehmer eine Kundgebung zu veranſtalten, 
allein ein ſtarker Regenguß zerſtreute dieſelben, 
ohne daß ein Zwiſchenfall vorgekommen wäre. 


Von der Marine. 


Kiel, 20. en Das Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ iſt nach Beendigung der proviſo- 
riſchen Abrüſtung ausgedocht und nach dem 
Artilleriequai der kaiſ. Werft verholt worden, 
um hier ſeine weitere Abrüſtung vorzunehmen. 
Die Ueberführung nach Wilhelmshaven zur Grund- 
reparatur iſt auf den 23. April angeſetzt. Das 
Schiff geht mit eigener Maſchinenkraft und 
voller Beſatzung durch den Kaiſer Wilhelm-Ranal. 
Für den Fall einer Störung der beſchädigten 
Rudereinrichtung werden dem Schiffe Merft- 
dampfer als Begleitſchiffe mitgegeben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
a Danzig, 22. April. 
Wetterausſichten für Dienstag, 23. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, veränderlich, normale Temperatur. 
friſche Winde, feucht. 

Mittwoch, 24. April: Meiſt bedeckt, lebhafte 
Winde, wärmer, Regenfälle. Strichweiſe Gewitter. 
Sturmwarnung. 

„Donnerstag, 25. April: Wolkig, milde, Regen- 
fälle, lebhafte Winde. 

[Königs- bezw. Kaiſerbeſuch.] Wie heute 
verlautet, ſoll das auf der hieſigen Schichauwerft 
erbaute Panzer-Linienſchiff „D“ bereits in den 
erſten Tagen der zweiten Maihälfte — es wird 
bis jetzt der 17. Mai angenommen — vom Stapel 
gelaſſen werden. Man hofft, daß zu der Tauf- 
handlung das ſächſiſche Königspaar hierher 
kommen wird. Sollte daſſelbe behindert 
fein, fo glaubt man, daß ein prinzlicher Ver- 
treter des ſächſiſchen Königspaares die Taufe 
vollziehen werde. Für den Fall der Kierherkunft 
des Königs von Sachſen ſoll Ausſicht vorhanden 
ſein, daß auch der Kaiſer zu der feierlichen 
Kandlung auf einen Tag nach Danzig kommt. 


eingeleitet. $ 
* [Der neue Commandeur des Fuhartillerie- 


ift geſtern Abend hier eingetroffen und hat im 
„Danziger H0f Wohnung genommen. Heute 
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anweſend. In den Reden, welche gehalten wurden, 


Die erforderlichen Vorbereitungen ſind bereits 


Regiments Nr. 2J, Herr Oberſtleutnant Maſchke, 


früh brachte dort die Kapelle des Regiments 


ihrem neuen Commandeur eine Morgenmufik. 
* [Commando.] Die zur hieſigen königlichen 


Gewehrfabrin commandirten Offiziere find hier 


eingetroffen und haben im „Danziger Hof” 
Wohnung genommen. 


* [Einkommenfteuer - Veranlagungs Com- 
miſſion.] Zum Stellvertreter des Herrn Polizei- 
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ſtände 8 I 5 
1 55 ud e 3ebrak 
4,52, Pieſchau 4,68, Einlage 3,42, S 


Präſidenten als Vorſitzenden dieſer Commiſſion 
und der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer- 
klaſſen III und IV iſt an Stelle des nach Poſen 
verſetzten Herrn Regierungs-Aſſeſſors Gold- 
ſchmidt Kerr Regierungs-Aſſeſſor Gryczewski 
ernannt worden. 


*[Elektriſche Bahn Langfuhr-Dliva.] Das 
geſtern Abend ausgegebene Amtsblatt der hieſigen 
Regierung enthält die Genehmigungsurkunde des 
Herren Regierungspräfidenten für die elektriſche 
Straßenbahn Langfuhr-Oliva. Nach derſelben 
beträgt die zuläſſige höchſte Fahrgeſchwindig- 
keit a) auf der Strecke vom gegenwärtigen 
Endpunkt der Bahn in Leegſtrieß bis zur Ab- 
zweigung der Brentauer Chauſſee 12 Kilom. in 
der Stunde, b) von der Brentauer Chauſſee bis 
zum Ende des Trainkaſernements in Kochſtrieß 
(aljo bis zum Einbiegen auf den eigenen Bahn- 
körper) 20 Kilom. in der Stunde, c) von der 
Trainkaſerne auf eigenem Bahnkörper bis zum 
Endpunkte in Oliva 30 Kilom. in der Stunde. E\ 


* [Gonntagsverkehr.] Am letzten Sonn- 
tage ſind auf unſeren Eifenbahn-Lohalftrecken 
10 174 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 5334, Langfuhr 1703, Oliva 706, 
Zoppot 788, Neuſchottland 294, Bröſen 441, Neu- 
fahrwaſſer 908 Fahrkarten. Der a 
geſtaltete ſich wie folgt: Danzig-Cangfuhr 5503, 
Langfuhr-Oliva 4704, Oliva-Zoppot 3169, Danzig- 
Neufahrwaſſer 3002, Cangfuhr-Danzig 6137, Dliva- 
Langfuhr 4884, Zoppot-Oliva 3329, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3148. a 


* [Gegel-Wettfahrt.] Um das Intereſſe an 
größeren Seefahrten auch in unſerem Oſten zu 
heben, iſt ſeitens des deutſchen Flotten-Vereins 
in dieſem Jahre der oſtdeutſchen Regatta-Der- 
einigung ein Ehrenpreis für eine Wettfahrt von 
Pillau nach Memel oder umgekehrt geſtiftet 
worden. In Folge deſſen iſt ſeitens des geſchäfts⸗ 
führenden Vereins eine Wettfahrt von Pillau nach 
Memel auf Donnerstag, den 18. Juli d. J., mit 
Maßzgabe angeſetzt, daß die Schiedsrichter in 
Folge flauen Windes oder bei ſtürmiſchem Wetter 
befugt ſein ſollen, die Wettfahrt auf Montag, den 
22. Juli d. Is. von Memel nach Pillau zu ver- 
legen. Als erſter Preis für die mit Vergütung 
ſchnellſte Jacht aller Klaſſen ſoll der von dem 
Provinz-Ausſchuß Oſtpreußen des deutſchen 
Flotten-Vereins in Ausſicht geſtellte Ehrenpreis 
ausgeſchrieben werden. c 


T. [Beendigung des Stauerſtreiks.] Eine 
heute Mittag abgehaltene, von ca. 500 Perſonen 
beſuchte Berſammlung der ſtreikenden Grauer 
beſchloß einſtimmig, nachdem ſie mit dem Ergebniß 
der Berhandlung zwiſchen der Lohncommiſſion 
und den Rhedern bezw. Stauermeiſtern vom 
Sonnabend bekannt gemacht worden war, die 
Arbeit morgen früh wieder aufzunehmen. 


T. [Schuhmacherſtreik.] Eine geſtern abge- 
haltene Berfammlung von Schuhmachern beſchloß 
einſtimmig mit 85 Stimmen, behufs Erzielung 
eines beſſeres Lohnes in einen Streik einzutreten. 
Bis heute Mittag hatten über 100 Schuhmacher 
die Arbeit niedergelegt. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 

lagen heute folgende Meldungen über Wafjer- 

Din an 4,00, Den DS, i 

enz 41 „ Pieckhel 

0 chiewenhorſt 
2,90, Marienburg 3,36, Wolfsdorf 3,30 Meter. 

Aus Chwalowice wird per Draht gemeldet: 
Waſſerſtand am 20. April 3,70, 21. April 3,32, 
22. April 3,14 Meter. 

Aus Culm telegraphirt man: Am Sonnabend 
3,56, geſtern 3,80, heute 3,86 Meter. 

Aus Thorn wurde uns heute Mittag tele- 
dre mei Nachdem die Weichſel geſtern früh mit 
4,21 Meter ihren diesmal höchſten Stand erreicht 
hatte, iſt ſie jetzt auf 3,95 gefallen. Das Ladegeleiſe 
der Uferbahn iſt noch unter Waſſer. 

Bei Warſchau heute 3,46 (geſtern 3,41) Meter 
Waſſerſtand. ö 


*IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 76 810 
154411 208 154. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 68 224. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 186 139 
1 9 


212 612 
auf Nr. 14445 
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26 Gewinne von 3000 Mk. 
18 000 26 440 27 896 43 917 44772 46 594 72 588 
80 626 82377 108 225 111 584 116 614 125504 
127 317 136 241 141 570 142 099 155 084 162 478 
176 659 185 628 207 274 213 678 221 125 221 443. 


4 Rane Den Oberlehrern, Profeſſoren 
Dr. Richard Medem am Realgumnaſium zu St. Johann 
in Danzig, Theophil Wolgram und Heinrich Ent 
am Gymnaſium zu Thorn iſt der Rang der Räthe 
4, Klaſſe verliehen worden. \ 


„+ LAnftellung.] Der Polizei-Bureau-Diätar Aojcik 
ift vom 16. April d. Is. ab als Polizei-Secretär bei 
der hieſigen Polizei-Direction angeſtellt worden. 


* [Danziger Taſchen-Kursbuchl, kleine Ausgabe, 
iſt ſoeben erſchienen und für 5 Pf. zu beziehen. Das 
Kursbuch enthält auch den Fahrplan von den noch 
nicht eröffneten Strecken der elektriſchen Bahn Lang- 
fuhr-Dliva und Langfuhr-Bröfen. . 


[Woran unfere Seeleute ſterben ], das zu er- 
fahren dürfte ſicher in der gegenwärtigen Zeit des An- 
wachſens der deutſchen Seemacht allgemein intereffiren. 
Die Hamburger Seewarte giebt darüber ſoeben eine 
ausführliche Statiſtin heraus, der wir Folgendes ent- 
nehmen: Es ſtarben im Jahre 1900 auf deutſchen 
Schiffen 355 deutſche Seeleute, was leider eine erheb⸗ 
liche Zunahme der Todesfälle gegen die beiden letzten 
vorhergehenden Jahre bedeutet. Bon dieſen 355 See- 
leuten ſind 93 verſchollen und 127 durch Unglücksfälle 
ums Leben gekommen. Durch Selbſtmord bezw. Mord 
endeten 27, und nur 108, alſo noch nicht ganz ein 
Drittel, ſind eines hg ne Todes auf dem Aranken- 
lager geftorben. Bon dieſen Krankheiten waren 48 
unbekannt, 12 gelbes Fieber und Malaria, 2 Gehirn- 
ſchlag, 13 Kitzſchlag und 25 innere Krankheiten, wie 
Schwindſucht, Nervenfieber, Ruhr, Typhus. 


* (Revifion.] Wegen Vergehens im Amte iſt am 
16. Oktober v. J. von der Strafkammer in Danzig 
F Georg Stein zu Gefängniß 
verurtheilt worden, zu einer ähnlichen Strafe wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz dagegen 
der Mitangeklagte, Fleiſchermeiſter v. Narzins ki. 
Letzterer kaufte eine ganz ſchwache Kuh, die er 


vor dem Transporte ſchlachten mußte, da 
fie ihn nicht vertragen haben würde Stein,. 
dem das Fleiſch zur nterfuhung vorgelegt 
wurde, fand, daß es wäſſerig war, ſtempelte 


es aber doch ſtatt mit dem rothen Stempel „‚minder- 


werthig“ mit dem ſchwarzen Stempel „vollwerthig“, 


A 
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ab. Das Fleiſch war, wie das Gericht feſtgeſtellt hat, 
hochgradig verdorben und hätte mindeſtens Ver- 
4 dauungsftörungen hervorgerufen. v. Narzinski bot das 
> erlegte Fleiſch dem Fleiſchermeiſter Frommann zum 

Preiſe von 20 Pf. pro Pfund an, Fr. nahm es aber nicht. 
Das Gericht hat Stein als Beamten angeſehen und dem- 
entſprechend verurtheilt. — Gegen dieſe Annahme richtete 
ſich die Reviſion Steins. Das Reichsgericht hob vor- 
geſtern, wie uns aus Leipzig berichtet wird, das Urtheil 
auf, ſoweit es ihn betrifft, und verwies die Sache 
inſoweit an das Landgericht zurück. Es ſei, ſo wurde 
ausgeführt, nicht ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Stein ſich 
bewußt war, Beamter zu ſein. Wenn er ſich deſſen 
nicht bewußt war, ſo könne er auch nicht wegen 
Vergehens im Amte veruriheilt werden. Die Reviſion 
des Angeklagten v. Narzinski wurde dagegen ver- 
worfen. 


* [Danziger Cehrer-Berein.] Im Bildungsvereins- 
ſaale beging Sonnabend Abend der Danziger Lehrer- 
Verein im Familienkreiſe ſeine 67. Jahresfeier, 
welche, wie üblich, ein der ernſten Betrachtung ge- 
widmeter Feſtact einleitete. Demſelben wohnten als 
Ehrengäſte die Herren Polizeipräſident Weſſel, Stadt- 
ſchulrath Dr. Damus, Stadtrath Toop, Conſiſtorialrath 
Reinhard, Director Dr. Conwentz, Schulinſpector 
Kappenberg und einige andere Mitglieder der Schuldepu- 
tation und der Stadtverordneten-Verſammlung bei. Den 
Hintergrund des Saales ſchmückten Blattpflanzen⸗ 
gruppen, aus denen ſich die Bildniſſe Peſtalozzis und 
Dieſterwegs abhoben. Ein Sängerchor des Vereins 
eröffnete die Feier mit Schuberts Pſalm „Gott iſt 
mein Hirt“, worauf der bisherige Vorſitzende Kerr 
Lehrer Paetſch die Verſammlung begrüßte und 
einen die Wirkſamkeit, die Beſtrebungen des 
Bereins und ihre Geſichtspunkte darlegenden 
Jahresbericht erſtattete. Den eigentlichen Feſtvortrag 
— dann nach einem abermaligen Chorgeſange der 

orſitzende für das neue Vereinsjahr, Herr Mittel- 
ſchullehrer Jaſſe über das Thema: „Die Bedeutung 
der Volksbildung für die Volksſittlichkeit“. Daſſelbe 
hat der große deutſche Lehrerbund ſeinen Gliedern 
für die laufende Geſchäftsperiode zur Berathung 
geſtellt, und wenn man in heutiger Zeit gar oft 
über ſittlichen Verfall klagt, ja zuweilen von 
der fortfchreitenden Geiſtescultur, beſonders wenn es 
ſich um allgemeine Volksbildung handelt, ſogar eine 
Schädigung des ſittlichen Lebens fürchtet, ſo gewinnen 
Erörterungen über die Beziehungen zwiſchen 
Volksbildung und Volnksſittlichkeit allgemeines 
Intereſſe. Die erwähnten beklagenswerthen An- 
chauungen können, wie der Feſtredner aus- 
ührte, nur in dem Verkennen des Werthes und 
des Weſens der Bildung ihre Urſache haben. Redner 
bezeichnete mit Bildung, deren Begriff dem wandel⸗ 
baren Urtheil der Zeit unterworfen iſt, in formaler 
Beziehung: die harmoniſche Entwicklung aller im 
Menſchen liegenden Kräfte des Geiſtes, des Gemüths, 

* des Willens und des Körpers, und in materieller Be- 
ziehung die Uebermittlung der edelſten Culturgüter 
aller Völker und Zeiten. Erlangt wird die Bildung 
durch die erzieherifche Thätigkeit, welcher die Pädagogik 
Ziel und Wege anweiſt. Unſere heutige Pädagogik 
ſteht auf dem Boden der Ethik, die wir im neuen 
Teſtamente finden; das Ziel iſt die chriſtliche Erziehung. 
Die moderne Pädagogik erhebt die Forderung der 
Emporbildung aller Menſchen; daher ſprechen wir von 
Volksbildung und Volksſittlichkeit. Weit verbreitet 
iſt die Anſchauung, daß die Schule nur da ſei, um zu 
unterrichten, nicht um die Kinder zu erziehen. 
Aber eine einſeitige Bildung des Intellectes ohne 
jeglichen Einfluß auf Willen und Sittlichkeit iſt un⸗ 
denkbar; geiſtige Bildung lehrt die Gefahren eines 
unſittlichen Lebens kennen und kühlt die Leidenſchaften 
ab. Unſere Schule iſt aber auch eine Erziehungsſchule, 
die durch Autorität, Gewöhnung und Belehrung, be⸗ 
ſonders im Religions- und Geſchichtsunterricht wie im 
deutſchen Unterricht, erzieht. Für den Pädagogen be- 
* ſteht alfo kein Zweifel, daß die Bildung die Sittlichkeit 
* fördert, denn ſie bedingen einander. Redner kam dann 
. auf die Urtheile der Tagespolitiker und der Geſellſchafts 
Ekreiſe über dieſe Frage zu ſprechen, von denen das Urtheil 
5 des bedeutendſten Moralſtatiſtizers v. Oettinger 
| von Intereſſe iſt, daß die fortſchreitende Bildung 
die Zahl der blutigen Verbrechen vermindere, 
dagegen die des Raffinements vermehre. Er iſt 
jedoch der Meinung, daß ein großer ſittlicher Fort- 
ſchritt möglich ſein wird, wenn die Begriffsbildung 
durch religiös-ſittliche Erziehung die höhere Weihe er- 
hält. Solch eine Bildung verlangt ja auch der Päda- 
goge. Diele Feinde der Volksbildung ſprechen aus, 
daß zwar die rechte volle Bildung die Sittlichkeit ſtütze, 
aber das Polk kann nur Halbbildung erreichen und 
dieſe ſchädige ſie. Das Wort Kalbbildung iſt ein viel 
| gebrauchtes Schlagwort, das eigentlich nichts be- 
W deutet, denn auch der am höchſten Gebildete kann 
nur einen kleinen Theil der Bildungsgüter in ſich auf- 
nehmen. Auf der höchſten Stufe der Entwickelung 
kann man nur erkennen, wie begrenzt das eigene 
Wiſſen iſt. Man kann auch nicht von Ganz- und Halb- 
bildung ſprechen, ſondern von Mehr- und Weniger⸗ 
gebildeten. Es iſt nun unverſtändlich, wie ein größeres 
Bildungsquantum die Sittlichkeit ſtützen, das kleinere 
fie zerftören ſollte. — Am Schluß feiner Ausführungen 
führt Redner an der Kand eines reichen Materials 
und unter Zugrundelegung der Forſchungen der be- 
deutendſten Statiſtiker aus, daß die Criminalſtatiſtik 
keinen Maßfſtab für die Moralität der Bevölkerung 
abgebe. Auch die Zunahme der Criminalität der 
„Jugendlichen“ (9,3 Proc. im Jahre 1882 gegen 
10 Proc. im Jahre 1898) iſt nicht ſo bedeutend, wenn 
man bedenkt, daß die geringfien, nur mit einem Ver- 
weiſe beſtraften Uebertretungen mitgezählt werden. 
2 Ganz natürlich iſt auch die höhere Criminalität der 
großen Städte, denn auf dem Lande werden kleine 
Diebſtähle an Obſt u. ſ. w., von Kindern, ausgeübt, 
nach den Regeln der Lynchjuſtiz in handgreiflicher 
Form ſofort geahndet, wenn aber ein hungriger Knabe 
in der Großſtadt einer Gemüſefrau einen Apfel ſtiehlt, 
1 fo faßt ihn der Schutzmann. Der Fall kommt in die 
N Acten und der Staat zählt einen Verbrecher mehr. Die 
5 Thatſache, daß der Oſten weitaus ſtärker belaftet iſt 
als der intelligentere Weſten, ſpricht gerade für den 
ſegensreichen Einfluß der Volksbildung, den auch 
Urtheile aus militäriſchen Kreiſen und der Jahres- 
bericht der preußiſchen Gewerberäthe für die Fort- 
bildungsſchule rückhaltlos anerkennen. Paches ftim- 
mungsvoller Männerchor „Im Abendroth erglüht der 
Wald“ beendete die ernſte Feier, welcher demnächſt 

ein Familienkränzchen folgte. 


b. [Der Evangeliſche Bund] veranſtaltet noch einen 
Bortrags-Abend am Mittwoch dieſer Ken Der 
Vortragende kommt aus weiter Ferne, Südmähren ifi 
ſeine Heimath. Dort ſteht er als evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher ju Nikolsburg mitten in der Arbeit zu Gunſten 
einer zweiten Reformation. Das bekannte Schlag- 
wort heißt ja „Los von Rom“. Daß es ſich hier aber 
um mehr handelt, um eine directe Anknüpfung an die 
große Luther'ſche Glaubens- und Lebenserneuerung des 
16. Jahrhunderts, wie fie einſt ſchon das ganze öſter⸗ 
reichiſche Land erfaßt hatte, bis die gewaltſame Gegen- 
reformation faſt alle Lebenskeime erftichte, das iſt das 
Große in den bekannten Vorgängen der letzten Jahre. 
Ein anſchauliches Bild des Ganzen will der vortragende 
Geiſtliche Jähn geben und zugleich feſſelnde Mit- 
5 aus ſeinem perſönlichen Arbeitsgebiete 
machen. 


© [Areis-Ariegerverband.] Am Sonnabend Abend 
fand im Saale des Joſephshauſes unter dem Vorſitze 
des Herrn Major a. D. Engel die Schlußberathung 
der Satzungen des am 23. März d. J. gegründeten 
erweiterten Kreis-Kriegerverbandes ſtatt, an der Ber- 
treter des alten Danziger Kriegervereins, des neuen 
Kriegervereins e eee des Kriegervereins 
„Boruſſia“, des Dereins ehemaliger Pioniere, des 

- Marine-Ariegervereins „Hohenzollern“, der Krieger 
vereine Schidlitz, Oliva („Königin Luiſe““), Danziger 
Höhe, Ohra und Danziger Niederung Theil nahmen, 


ea — 
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Eheleuten an den Aſſiſtenten Lucas für 40 


gezogen und nach 


während die zu dem Verbande gehörigen Vereine 
Steegen, Neukrug und Kahlberg nicht vertreten waren. 
Die aus 15 Paragraphen beſtehenden Satzungen wurden 
nach mehrſtündiger Berathung angenommen. Der 
Verband foll die Bezeichnung „Erweiterter Kreis: 
Kriegerverband Danzig“ führen. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Major a. D. Engel 
(Vorſitzender), Landgerichtsdirector Schultz (Stellver⸗ 
treter), Eiſenbahnſecretär Andre (Schriftführer), Pro- 
vinzialſecretär Büttner (Stellvertreter), Bereinsober- 
leutnant Milde (Kaſſenführer), Leutnant a. D. 
Schwarznecker (Stellvertreter), Steuerrath Leopold 
(Controleur), Landrath Brandt und Oberarzt der 
Landwehr Dr. Hennig Ohra (Beifiker). Am 
2 Juni d. J. findet in Putzig in Verbindung mit der 
Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins der Arieger- 
vereins-Bezirkstag ſtatt. 


-r, [Stiftungsfeſt.] Der hieſige Männer-Zurn- 
Verein beging am Sonnabend Abend im Schützen- 
hauſe ſein achtes Stiftungsfeſt. Das dazu aufgeſtellte 
Programm war ein ſehr umfangreiches und bot des 
Unterhaltenden und Amüſanten in großer Auswahl. 
Schon die „Feſtzeitung“ enthielt neben den für den 
Abend ausgewählten Liedern eine Menge Leſeſtoff aus 
dem Turnerleben. die Begrüßungsanſprache wurde 
vom Vorſitzenden, Herrn Wieſenberg, gehalten. 
Von ernſter Uebung zeugten die durchweg ſehr exact 
ausgeführten turneriſchen Vorführungen. Eine kleine 
Poſſe aus dem Turnerleben, von Mitgliedern des 
Vereins flott geſpielt, brachte den Humor zu ſeinem 
Rechte. Die recht gelungene Feier, deren Abschluß ein 
Tanz bildete, dehnte ſich bis zum Sonntag Morgen aus. 


Older Verein ehemaliger Pioniere] beging in 
den feſtlich geſchmückten Räumen des Cafe Behrs am 
Sonnabend unter reger Betheiligung von Mitgliedern 
und Gäſten ſein elftes Stiftungsfeſt. Nach einleitender 
Concertmuſik, bei der auch Mitglieder des Vereins 
mitwirkten, hielt der Vorſitzende, Kerr Techniker 
Pfundt, eine Begrüßungs- und Zeſtanſprache, die mit 
dem Hoch auf den Kaiſer ausklang. Muſikaliſche und 
andere Vorträge boten dann den Feſttheilnehmern an- 
regende Unterhaltung. 


t Danziger Zechniker-Berein.] Am Sonnabend 
befichtigte der Danziger Techniker-Verein den Schlacht- 
und Viehhof. Gegen 40 Mitglieder hatten 15 um 
4 Uhr eingefunden. Unter Führung des Vorſitzenden 
a Stadtbauſecretairs Steeg, der in der letzten 

ereinsverſammlung einen vorbereitenden Vortrag 
über den Schlachthof gehalten hatte, wurde die An- 
lage eingehend beſichtigt. Die praktifche überſichtliche 
Einrichtung der Ställe und Schlachthäuſer fand leb- 
haftes Intereſſe, desgl. die in den Schlachthäuſern be⸗ 
findlichen Hebevorrichtungen und Laufkrähne. Das 
Maſchinenhaus mit ſeiner bedeutenden Kühlhausanlage 
erweckte ungetheilte Bewunderung. Zuletzt wurden 
die Wirthſchaftsgebäude beſichtigt, worauf man ſich 
dort im Börſenſaale geſellig vereinigte. 


e [Lehrerinnen-Prüfung.] Bei der vom 17. bis 
20. d. Mts. auf der königl. Regierung abgehaltenen 
Commiſſionsprüfung für Lehrerinnen beſtanden aus 
dem kath. Lehrerinnen-Seminar der Marienſchule 
Fräul. Eliſabeth Bönig- Danzig, Fräul. Emma Blame- 
Danzig das Examen für mittlere und höhere Mädchen- 
ſchulen, Fräul. Clara derowski-Zoppot, Fräul. Clara 
Zulkowski- Danzig ihrer Meldung gemäß für Volks- 
ſchulen. Das genannte Lehrerinnen-Seminar für katho- 
liſche Schülerinnen beſteht ſeit Oſtern 1890, ſeit 1. April 
18 mit dreijährigem Curſus. Im Laufe der Zeit 
haben 45 junge Mädchen die Lehrerinnenprüfung ab- 
gelegt, 38 für mittlere und höhere Mädchenſchulen, 
1 als Sprachlehrerin, 6 für Volksſchulen. Davon find 
22 an ſtaatlichen Anftalten, 12 an höheren Privatſchulen, 
3 in Familienftellungen thätig. Zur Zeit zählt das Ge- 
minar 30 Schülerinnen. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftücke: Langgaſſe Nr. 82/83 


von der Wittwe Marklin, geb. Bahr, an die Frau 


Emmy Hofimann, geb. Müller, für 138 000 Mk.; Lang- 
fuhr, Ulmenweg 12, von den Uhrmacher Sb 
Weidengaſſe Nr. 10 und 11 von dem Bäckermeifter 
Karl Großkopf an den Bäckermeiſter Eugen Großkopf 
für 71600 Mk.; Töpfergaſſe Nr. 25 von den Schmiede- 
geſelle Banſemer'ſchen Eheleuten an die Wittwe Schmidt, 
geb. Witzki, für 27 500 Mk. 


* [Bedrohung im Jäſchkenthaler Walde. ] In 
eigenthümlicher Weiſe ſoll am geſtrigen Sonntag gegen 
Abend in der Nähe des Mirchauer Promenadenweges 
zu Langfuhr ein mit einer ca. / Meter langen finger- 
dicken Eiſenſtange bewaffneter Mann, der angab, ein 
vom Förſter angeftellter Hilfsauffeher zu fein, „Wald- 
aufſicht“ getrieben haben. Ein hieſiger Regierungs- 
beamter theilt uns über einen hierbei ihm ſelbſt 

aſſirten Vorfall das Nachſtehende mit: Der betreffende 

ann beläſtigte die Spaziergänger nicht bloß mit 
Schimpfreden, ſondern bedrohte ſie in gefährlicher 
Weiſe mit ſeiner Eiſenſtange. Als ich ruhig des Weges 
daher kam, hielt er mich an und als ich weiter 
gehen wollte, drohte er mich niederzuſchlagen, 
wenn ich ſeinem Befehle, ſtille zu ſtehen, nicht 
nachkommen würde. Er trat dann dicht an mich 
heran, forderte die Nennung meines Namens und 
als dies geſchehen, verlangte er ſogar — unter der 
wiederholt ausgeſprochenen Drohung, im Weigerungs- 
falle von der Eiſenſtange Gebrauch zu machen — die 
Vorzeigung von Legitimationspapieren von mir. Es 
gelang mir nun, mich ſeiner Machtſphäre zu entziehen. 
Gleich darauf hatte mit dem angeblichen Forſthilfs- 
aufſeher ein anderer Kerr ein ähnliches Abenteuer. 
Da der Polizei von dieſem Vorfalle bereits Mittheilung 
gemacht iſt, fo dürfte die Angelegenheit voraus ſichtlich 
noch ein Nachſpiel haben. 

Die Vermuthung, daß ein Unberechtigter in der an- 
gegebenen Art Unfug ausgeübt habe, hat ſich bereits 
durchaus beſtätigt und es iſt der angebliche „Wald- 
aufſeher“ vorläufig unſchädlich gemacht worden. Er 
hatte nach der Bedrohung der beiden Herren noch 
mehrere junge Leute im Jäſchkenthaler Walde mit der 
Eiſenſtange bedroht und dann die Flucht ergriffen, 
wurde nun aber von einem Polizeibeamten, den man 
von den Vorgängen in Kenntniß geſetzt hatte, verfolgt 
und ſchließlich feſtgenommen, worauf man ihn als den 
Arbeiter Auguft Febra aus Schäferei erkannte. Er 
behauptete bei ſeiner heutigen Vernehmung, geſtern 
ſinnlos betrunken geweſen zu ſein; er wiſſe nicht, 
daß er jemanden bedroht oder beläftigt habe, nur 
gegen die Neckereien einiger junger Burſchen habe er 
ſich durch drohende Haltung wehren wollen. Die ihm 
abgenommene Eiſenſtange will Febra gefunden haben. 
Zwei große Steine, die F. bei der Verhaftung in feinen 
Taſchen hatte, will er eingeſtecht haben, um ſich gegen 
die vielen auf der Landſtraße herumtreibenden Kunde 
zu wehren. 


* ILeichenfund.] Die ſeit dem 3. November v. Is. 
verſchwundene 26 Jahre alte Verkäuferin Clara 
Lipowski von hier iſt heute Morgen 7 Uhr in der 
Mottlau am Kielgraben aufgefunden worden. die 
Leiche wurde auf Requiſition der Strompolizei durch 
Leute des ſtädtiſchen Arbeitshauſes aus dem Waſſer 
dem Bleihofe transportirt. Man 
vermuthet, daß die L. aus Liebesgram ſich ſelbſt den 
Tod durch Ertränken gegeben hat. 


* [3u dem räthſelhaften Leichenfunde in Ohra. ] 
Die Leiche der zum Theile in einem Sacke befind- 
lichen weiblichen Perſon, über deren Auffindung wir 
Sonnabend berichteten, iſt bisher noch nicht erkannt 
worden, da dieſelbe vollſtändig verweſt iſt. Es fehlen 
ſogar die Haare am Kopf. Eine Gerichtscommiſſion 
war am Sonnabend an Ort und Stelle, um den That- 


beftand zu conſtatiren, worauf die Leiche in dem polizei⸗ 


lichen Ortsſchuppen zu Ohra untergebracht wurde. Die 
Aufgefundene hatte noch Ueberreſte von maskenartigen 
Kleidern an, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 


— 


Hiervon will der Angeklagte keine Kenntniß gehabt 


dem Gutachten von Sachverſtändigen als Bollkauf- 


daß ſie zur Zeit der Maskenbälle in einer der an der 
Radaune belegenen Ortſchaft das Opfer eines Ver- 
brechens geworden iſt. > 


ſteller Pawlowski aus Norkitten wurde geftern 
Nachmittag beim Rangiren auf dem dortigen Bahnhof 
von einem Perſonenzuge erfaßt und es wurden ihm 
beide Beine dicht am Unterleibe abgefahren. Nach 
einigen Stunden verſtarb er im Krankenhauſe. Der 
Verunglückte hinterläßt die Wittwe mit fünf Kindern. 

Gumbinnen, 20. April. In der vergangenen 
Nacht ſteckte der Windmühlenbeſitzer Rohrmoſer in 
Prußiſchken ſeine Mühle und Scheune in Brand, 
dann ertränkte er ſich im Piſſafluß, wo ſeine Leiche 
heute früh gefunden wurde. Er trug über 500 Mark 
bei ſich. Zur Erklärung für den Vorfall dürfte 
Folgendes dienen: Rohrmoſers Frau verſtarb vor 
einigen Wochen ganz plötzlich. Bei der Secirung der 
Leiche hatte ſich herausgeſtellt, daß der Tod durch 
Arſenikvergiftung herbeigeführt war, und man hält es 
für wahrſcheinlich, daß Rohrmoſer den Tod ſeiner 
Ehefrau verſchuldet hat. 

Schrimm, 20. April. [Berurtheilung von polni- 
ſchen Gymnaſiaſten.] Zwei in dem Geheimbündelei- 
prozeſſe gegen polniſche Gymnaſiaſten als Zeugen ver- 
nommene Secundaner ſind zu je 300 Mk. Geldſtrafe 
event. 6 Wochen Haft verurtheilt worden. Die beiden 
jungen Leute hatten auf einige Fragen des Unter- 
ſuchungsrichters nicht geantwortet und ausgeführt, daß 
fie den Schutz der SS 54 und 55 der Strafprozeß⸗ 
ordnung für ſich in Anſpruch nähmen. Auch befänden 
ſich unter den 140 Gymnaſiaſten, gegen die fie aus- 
ſagen ſollten, verſchiedene nahe Verwandte der Gecun- 
daner. Die Verurtheilten haben Berufung angemeldet. 

r. Oſterode, 21. April. Die Kinder eines hieſigen 
Beamten ſpielten am Drewenzſee, wo fie Schierlings⸗ 
wurzeln fanden, welche alsbald von ihnen gegeſſen 
wurden. Nur den . ſchweren Bemühungen 
des Herrn Dr. R. iſt es zu danken, daß die Kinder, 
die ſchon in ſchweren Krämpfen lagen, am Leben er- 
halten blieben. 


Vermiſchtes. 


* [Ein großer Kuppeleiprozeß! ſteht auch in 
Hannover bevor. Als die Polizei einſchritt, war 
die Schuldige, eine Wittwe, bereits flüchtig ge- 
worden, eine Mitſchuldige der Verſchwundenen, 
die Frau eines Reiſenden, wurde feſtgenommen. 
Durch Briefe, die bei der Verhafteten vorge- 
funden wurden, erſcheinen zahlreiche „Damen 
der beſſeren Geſellſchaft“ compromittirt. In die 
Affaire ſind Frauen und Mädchen aus Leipzig, 
Berlin, Bremen und Hamburg verwichelt. 

* [Eine Kundertjährige.] Schillers „Jung- 
frau von Orleans“ feierte kürzlich 
ihren hundertſten Geburtstag. Am 16. April 
1801 vollendete nämlich Schiller die romantiſche 
Tragödie, die er am 1. Juli 1800 begonnen hatte. 
Die erſte Aufführung erfolgte in Gegenwart des 
Dichters am 17. September 1801 in Leipzig mit 
außerordentlichem Erfolg. Als der 1. Act ab- 
ſchloß, brach die Begeiſterung der Leipziger in den 
allgemeinen Ruf aus: „Es lebe Friedrich Schiller“! 

Berlin, 22. April. (Tel.) Geſtern Abend ging 
eine Abtheilung der Berliner Feuerwehr mit 
den nöthigen Rettungsgeräthen nach Finftermalde 
ab, um mehrere Arbeiter zu bergen, welche durch 
einen Brand in einer dortigen Kohlengrube in 
dahen Wee ſchweben bezw. den Tod gefunden 
aben. ’ 

2 Waldenburg (Schleſien), 20. April. Im Guibald- 
ſchacht der vereinigten Glük-Hilf-Friedens-Hoff- 
nung-Grube ſollten geſtern Nacht 16 Bergleute 
mit dem Förderkorbe nach der ſechsten Sohle 
einfahren. Auf der dritten Sohle ſtieß der 
Förderkorb auf fälſchlich herabgelaſſene oder 
nicht zurückgezogene Klappen; hierbei erlitten 
11 Perſonen ſchwere Verletzungen und mußten 
ins Knappſchaftslazareth geſchafft werden. 

Mannheim, 22. April. (Tel.) Heute Vormittag ſchlug 
in der Neckarſpitze ein Boot mit 9 Inſaſſen um, 
es gelang 5 Perſonen zu retten, die übrigen er- 
tranken. 

* Aus Kempen, 19. April, wird der „Volksztg.“ 
gemeldet: Die hieſige Gewerbebannk iſt verkracht. 
Der Director wurde geſtern verhaftet. Ins- 
geſammt haben 300 kleine Leute faſt ihr geſammtes 
Bermögen, meiſtens ſauer erſparte Einlagen, ver- 
loren. In die Bank find über 400 000 Mk. ein- 
gezahlt worden, während das Actienkapital nur 
40 000 Mk. betrug. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
etwa 4 Proc. für die Gläubiger herauskommen 
werden. Der verhaftete Director genoß alljeitiges 
Dertrauen; er ſpielte im Stadtrathe und in den 
größeren Dereinen eine führende Rolle, auch 
fehlte er nie bei kirchlichen Feierlichkeiten, 
namentlich Prozeſſionen. .: 

Prag, 22. April. (Tel.) Der Stadtverordnete 
Paruzek wurde geſtern Nachmittag von einem 
ehemaligen Angeſtellten auf der Straße aus Rache 
wegen ſeiner Entlaſſung durch Revolverſchüſſe 
getödtet. der Mörder wurde verhaftet. 

Paris, 22. April. (Tel.) In Chateau rouge wurde 
der Abbé Guerin, der durch verſchiedene buch- 
händleriſche Unternehmungen viele Geiſtliche um 
einen Betrag von über 4000 000 Fres. ge- 
ſchädigt hat, wegen Bankerots verhaftet. 


Danziger Börſe vom 22. April. 


Weizen geſchäftslos. - 

Roggen höher. Bezahlt ift inländifher 732 Gr. 
136 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländifhe große 662 Gr. 139 M, 686 Gr. 150 
per Tonne. — Erbſen Inländ. weiße 170 M, polniſche 
rk Tranſit Golderbſen 150 M per Tonne bezahlt. — 

inſen ruſſ. zum Zranfit mittel 110 M per Tonne 
ab Speicher gehandelt. — Hanfkuchen ruſſ. 4,05 M. 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Heddrichkuchen ruſſ. 3,95 
M ver 50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten roth ab- 
fallend 28 M per 50 Kilogr. bez. — Weizenklele 
grobe 4,45, 4,50, 4521, M, feine 4,07 ½, 410 M per 
50 Kilogr. geh. — Roggenkleie 4,62½, 4,65 U per 
50 Kilogr. bez. 


Schlägereien. ] Der Kellner Ernſt Felix K. ſoll 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf dem 
Langenmarkte mit einem ſtarken Gummiſchlauch auf 
mehrere des Weges gehende junge Leute eingeſchlagen 
haben, worauf er entfloh. Es gelang den Polizei- 
beamten indeſſen, den Raufluſtigen zu verhaften, wobei 
ſich herausſtellte, daß er kurz vorher in der Kürſchner⸗ 
gaſſe auf den Köpfen einiger jungen Leute ſeinen 
Spazierſtock zerſchlagen hatte. — Eine ähnliche Bruta- N 
lität hatten die Arbeiter Karl T. und Hermann Sch. 
ausgeübt, die faſt um dieſelbe Zeit einen Zleifcher- 
fellen mit Knütteln bearbeiteten und ihm mehrere Ver- 
letzungen beibrachten. Bei der Verhaftung der Beiden 
ftellte ſich heraus, daß fie mehrere Meſſerſtiche im 
Rücken und an den Armen hatten, weshalb ſie erſt in 
das chirurgiſche Stadtlazareth und dann in das Polizei- 
gewahrſam gebracht wurden. 


O LLadendiebſtahl.] In einem Schanklokal in 
Langfuhr am Ulmenweg hörte die Inhaberin, als ſie 
einen Augenblick das Reſtaurationszimmer verlaſſen 
hatte, ihre Ladenkaſſe zuklappen und bemerkte als- 
bald, daß aus derſelben ein mit 27,50 Mk. gefülltes 
Portemonnaie fehle. Der Verdacht lenkte ſich auf den 
allein im Lokale befindlichen Arbeiter Alexander 
Liedtke, der ſich bald darauf in das Nebenzimmer, in 
dem auch andere Perſonen ſaßen, begab. Als eine 
Durchſuchung der anweſenden Gäſte verlangt wurde, 
verließ L. das Lokal, nachdem er das Portemonnaie 
unter einen Tiſch gelegt hatte, unter Mitnahme eines 
faſt neuen Hutes. Man verfolgte den L. und es er- 
folgte alsbald ſeine Verhaftung. 


[Einbruch] Geſtern benutzte der Arbeiter Leo 
Rekowski die Gelegenheit, als eine am Vorſtädt. 
Graben wohnende Wittwe nach Dirſchau gereiſt war, 
um in deren Wohnung einzuſteigen und dort zu ſtehlen. 
Er wurde jedoch überraſcht und ergriffen. Der Ein- 
brecher hatte ſich in aller Ruhe eine auf dem Tiſche 
— Lampe angezündet, um ſorgfältige Nach- 
ſuchung zu halten. 


— 


2 n In einer Dachkammer des Hauſes 
Hundegaſſe Nr. 119 war geſtern Nachmittag ein un- 
bedeutendes Feuer entſtanden, das durch die Feuer- 
wehr ſehr bald gelöſcht wurde. Auf dem Holzmarkte 
war heute ein Motorwagen in Brand gerathen, mwes- 
halb die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wurde. Auch 
dieſer kleine Brand war ſchnell beſeitigt worden. 

-r, [ Schöffengericht. Unter der Beſchuldigung, 
Kunſthonig als echten Bienenhonig und ſüße Mandeln 
vermiſcht mit bitteren, bittere vermiſcht mit Pfirſich⸗ 
kernen verkauft und ſich dadurch gegen das Nahrungs- 
mittelgeſetz vergangen zu haben, ſtand heute der Kauf- 
mann Paul Machwitz als Angeklagter vor dem Schöffen⸗ 
gericht. M. gab im Kerbſt v. Is. eine Preisliſte her- 
aus, in welcher er Konig zu 45 und 60 Pf. pro Pfund 
offerirte. Da echter Bienenhonig ca. 1 Mk. pro Pfund 
koſtete, entſtand die Vermuthung, daß es ſich um 
Kunſthonig handle. Auf Veranlaſſung der Polizei 
wurden aus dem M.'ſchen Geſchäft Proben von Konig 
entnommen, deren chemiſche Unterſuchung in der That 
ein Kunſtproduct ergab. Der als Sachverſtändiger ver- 
nommene Gerichtschemiker Herr Hildebrand bekundete, 
daß heute ein Kunſthonig hergeſtellt werde, der ſich 
nur ſchwer von echtem Konig unterſcheiden laſſe. So 
ſei der ſo ſchön ausſehende Schweizer Honig 
ebenfalls ein unſtproduct und beſtehe aus 
Invert- und Traubenzucker in Verbindung mit Gapilär- 
und Stärke-Syrup, parfümirt mit Lindenblüthe und 
Zimmet. Der Angeklagte gab zu, gewußt zu haben, 
daß er ein Kunſtproduct verkauft habe, er entſchuldigt 
ſich jedoch mit dem billigen Preiſe. Was die Mandeln 
anbelangt, jo hat der Angeklagte echte Avola-Mandeln 
inſerirt, dies ſind nur ſolche mit ſüßem Geſchmack; die⸗ 
jenigen, die der Angeklagte dafür verkaufte, waren 
jedoch ein Gemiſch von ſüßen und bitteren. Unter den 
vom Angeklagten verkauften bitteren Mandeln be- 
fanden ſich in einem Pfund 45 Gramm Pfirſichkerne. 


haben. das Gericht erkannte wegen Verkaufs ver- 
fälſchter Nahrungsmittel auf 75 Mk. Geldſtrafe. 


T. [Strafkammer] Wegen eines Objects von 
2,50 Mk. hat ſich der Handelsmann Auguſt Szczupſinski 
eine Zuchthausſtrafe zugezogen. die Anklage lautete 
auf Betrug und verſuchten Betrug. Im Januar d. Is. 
traf Sz. auf der Straße einen Sanitätsmaat. Dieſem 
redete er vor, er befinde ſich in Noth und bot ihm 
einen Ring billig zum Kauf an. Der Sanitätsmaat 
ging auf das Geſchäft ein und kaufte, den Ring 
für 2,50 Mk. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß der Ring nur circa Mk. werth war. 
Im März traf Sz. denſelben Maat wieder auf der 
Straße und bot ihm eine angeblich goldene Uhrkette 
zum Kauf an. der Maat erkannte den Schwindler 
nud ließ ihn feſtnehmen. das Gericht erkannte auf 
1½ Jahr Zuchthaus und außerdem auf 125 Mk. Geld- 
ſtrafe, weil Sz ſchon mehrmals wegen derartiger Be- 
trügereien vorbeſtraft iſt. ; 


Aus den Provinzen. 


Schwetz, 21. April. Die Verwendung von Gefangenen 
zu Umzügen beim Wohnungswechſel iſt wegen der 
dabei mehrfach hervorgetretenen Mißſlände vom Herrn 
Oberſtaatsanwalt für den Oberlandesgerichts bezirk 
Marienwerder ausnahmslos verboten worden. da 
hier der Wohnungswechſel am 1.—3. Juli ſtattfindet 
und zu dieſer Zeit Anbeitskräfte ſchwer zu bekommen 
find, fo befürchtet man eine Calamität. 

Koni, 21. April. Unter der Anklage, im Jahre 
1899 als Schuldner es unterlaſſen zu haben, in der 
vorgeſchriebenen Zeit Bilanz zu ziehen, im Jahre 1900 
pe Sachen, welche von einer zufiändigen Be- 
hörde beſchlagnahmt waren, der Volſtrechung theil- 
weiſe entzogen zu haben, hatte fid am Sonnabend der 
Kaufmann David Senft aus Culmſee, früher in Konitz 
wohnhaft, vor der Strafkammer in Konitz zu verant- 
worten. Bereits im November v. Is. beſchäftigte ſich 
das genannte Gericht mit derſelben Angelegenheit und 
gelangte damals zur Verurtheilung des Angeklagten 
wegen einfachen Bankerotts und Untreue zu drei 
Monat und ein Tag Gefängniß. Auf ſeitens des Ber- 
urtheilten eingelegte Reviſion wurde die Sache, ſoweit 
diefelbe Bankeroft betraf, in die Borinftanz zurüc- 
verwieſen. Senft kam im Februar 1899 nach Konitz 
uud eröffnete mit dem von ſeiner Ehefrau eingebrachten 
Vermögen von 3000 Mk. ein Serrenkleider- und 
Stiefelgeſchäft. Anfangs ging das Geſchäft ganz flott, 
dann trat aber eine Stockung ein und im Dezember 
1899 ſtellte Senft feſt, daß ſeine Paſſiva die Activa 
bedeutend überſtiegen. Am 13. Januar 1900 meldete 
Senft den Concurs an. Nach der zum Zwecke 
der Inventur im Auftrage des Concursverwalters auf- 
genommenen Taxe repräſentirte das vorhandene 
Waarenlager einen Werth von 11410 Mk., dem Paſſiva 
von 22 805 Mk. gegenüber ſtanden. Bei Durchführung 
des Concurſes würden die Gläubiger nach Schätzung des 
Concursverwalters etwa 30 Proc. erzielt haben. Ein 
Schwager des Senft, der Kaufmann Emil B. in Poſen, 
übernahm jedoch die Garantie Im Wege des Zwangs- 
vergleichs erhielten die Gläubiger 50 Proc. Am 
18. Juli 1900 wurde der Concurs durch Gerichtsbeſchluß 
aufgehoben. Nach dem Facturenbuche hat Senft in der 
kurzen Zeit des e Sr des Geſchäfts für 41 132 Mk. 
Waaren eingekauft. Laut Caſſabuch betrug die Ein- 
nahme 31798 Mk., die Ausgabe 31 852,98 Mk. Bei 
Berückſichtigung dieſes Umſatzes mußte Senft, deſſen 
Firma auch ins Handelsregiſter eingetragen war, nach 


Schiffsliſte. 5 
Neufahrwaſſer, 21. April. Wind: N. 
angekommen: Emma, Bialke, Sunderland, Kohlen. 
— Echo, Wilke, Bofton, Kohlen. — Sophie (Sd.), 
Mews, Rotterdam und Sunderland, Kohlen, Coaks. 
— Yitad (SD.), Magnuffen, St. Dlofsholm, Kalk- 
ſteine. — Jörgine, Carfen, Koganäs, Steine und Thon. 
— Frederikke, Weſth, Nexö, Steine. — Johanna, 
Behning, Kasle, Thon. — Dora (SD.), Bremer, 
Lübeck, Güter. A 
Den 20. April. 


Geſegelt: Moskau (SD.), Erich, Stettin, Güter. — 
Lotte (S.), Witt, Rotterdam, Güter. — Pomona 
(SD.), Boer, Amfterdam, Güter. 

; Den 21. April. 5 N 

Geſegelt: Regenſtein (Sd.), Kiengemeyer, London, 
Kolz. — Orient (SD.), Hacus, Leith, Güter und Zucker. 
— La (Sd.), Grönberg, Ahus, Getreide. — Finland 
(SD.), Enſtröm, Lübeck, leer. > 
2“ Den 22. April. \ * 

Nichts in Sicht. Wind: ©. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Panzig. 


mann erachtet werden. Nach dieſem Ergebniß der 
Beweisaufnahme beließ es das Gericht bei der früher 


gegen Senft erkannten Strafrfe. . ach 
nſterburg, 19. April. Der 43 Jahre alte Weichen- 


> 


W ümmiwaaren 
jeder Art: Preisliſte gegen 157 AR. Dörte. 
— 


W 4 H. 8 Mielck. Franhfu: 


— m —— et — — — - — — — — * * 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Zwecks Förderung des Zahresrechnungsabſchluſſes pro 1900 Zwecks Förderung des Jahresrechnungsabſchluſſes pro 


Beneralveriunmlunn, Stadt⸗Theat 
ge wir die für die ſtädtiſche Gas-, Waſſer- und Elektricitäts- 1900 fordern wir die für die Stadtbauverwaltung thätigen | [1 ” en er. 


in Danzig, 


ſchloſſen. 
Danzig, den 18. April 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Domnick & Schäfer 


31 Langgaſſe 31 


empfehlen 


Neuheiten 
Jackets, 2 


ati t „Li t d Handwerker, Unternehmer, Lieferanten und Kandwerker, welche für be- des Spar- und —10 % 5 8 
Veſche iir heiten 0 een Rod Forderungenſendete Arbeiten und ie noch Forderungen geltend zu Wirthſchafts-Vereins Besen “9, 75 e 5 Dorftell. P. F. A. 
aan , ‚haben au, ihre e e dean nee . bel b f. Su, DEE d dere ener d des | Die Reiſe durch Berlin in 0 Stunden 
zum 27. April d. Js. einzureichen und die demnächſt ange- 27. April d. 3. einzureichen und die demnächſt angewieſenen es Cehrſtan es . 
wieſenen Beträge bis sum 10. Mai d. Is. abzuheben. Beträge bis sum 10. Mai d. J. abzuheben. (4140 zu Danzig Geſangspoſſe in 3 Akten (7 Bildern) von Salingre. 
Damig, den 20. April 1901. u] Danis, den 10. April 1901. bindet Senofe nie: A = 0 2 - 
Der Magiftrat. la beichränhter affect Die trſteu. älteſte Juloußefubrikin danzig, 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Mittwoch, ben 1. Mai, Gesründet 1879, von 
In unfer Prohurenregifter iſt heute bei Nr. 712 das Er-] Sür bie hiefigen ſtädtiſchen Lazarethe und das Arbeitshaus ends 8 Uhr, C St d 3 
löſchen der Prokura des Kaufmanns Adolf Andreas Schul und ſollen 29 700 Cenkner Steinkohlen im Submiſſionswege beſchafft Reſtaurant Paleschke. 1 eude 7 
bei Nr. 872 das Erlöſchen der Prokura der Frau Margarethe werden. F g 5 Kundegaſſe 96. Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72 
Clara Schult, geb. Gerlach, in Danzig für die Firma „Julius Angebote hierauf find bis zum 1. Mai d. J., Vormittags Tagesordnung: 1g. a 9 + im, 
e , Mar Biel. 1. Aegentapfieerist pro ns 
NEE i 8 ET > aftsber 
a Ss Fräulein Elifabeth Gerlach in Danzig für|ftädtifchen Arankenanftalten‘ verſehen, portofrei einzuſenden. I. Quartal 15 8 Holz- alousien 
obige Firma Prokura 0 * n a 5 er an A aer e Offerten in] 2. e Aulfecter e 2 = in den verſchiedenſten Gnitemen der Neuzeit. 
Danzig, den 16. April 1901. en : er itgliedes. . Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
2 Königliches Amtsgericht 10. der Einrei Jung der fete u e Ad. een Am der Kufſichtsrath e Koſtenanſchlag grotis und franco. (2744 
Bekanntmachung. Bureau des genannten Lazareths zur Einſicht aus. (4527 5 55 el PPC 
tung A ift heute bei Nr, 93] Danis, den 18. April 1901. wohne jetz ( Rä halb 
in Danzig singetragen, daß Commiſſion für die We Kranken-Anſtalten. Kohlenmarkt 221 aumungzsnaiber 
a oll. 9 verkaufe ich die Beitände meiner Baumſchule zu ermäßigten 
1 Zwangsverſteigerung. gegenüber der Hauptwache. Preiſen und empfehle Be em e 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das Dr. Fr. Baumann. Alle Arten Tannen ihten Kiefern 
Schüſſeldamm 17 belegene, im Grundbuche von Danzig, Schüſſel deere, — 5 7 1 
damm Blatt 33, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ Schön⸗ und Schnellſchreiben Thuja, Taxus, Buxbaum, 
(4500|merkes auf den Namen der Bächermeiſter Joſef und Martha, e und alle immergrünen 
geborene 3 Grabowski'ſchen Eheleute eingetragene Gebäude- * 2 ; An men Gehölze und Nadelholzarten 
ru . 
am 12. Juni 1901, Vormittags 101/, Uhr, E. Groth, 3. Damm 15,1 Tr: winterhart, nur gut verpflanzte Waare, daher ſicher an- 
1 un un 5 Zirmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der nach- 7255 bag unterzeichnete, ns 3 . Bä h | h a 2 . (4306 
rmen: adt — Zimmer Nr. 42 — veriteigert werden. 
e Pag gel I Danie e e u nen Kalcher lachs. f hn eee 
17 . , 2 5 utzungswerth in den Steuer net. - x h K x 
Nr. 1785 Guſtav Kannſch in Lanafuyr bei Danzig ß Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens hochfeine Wagre, von Nieſen er Baumſchule- vorm. Ferrmannahof b. Pangfuhr 
eingetragen worden. (4508| im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von ag en 1285 
Danzig, den 18. April 1901. Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger miderfpricht, ichwer auch kleinere, offerirt zu 
‚ ee ee : glaubhaft zu machen. (4509 billigſten Tagespreiſen 
4 ! Danzig, den 10. April 1901. J. Waltmann, 
Bekanntmachung. a Königliches Amtsgericht, Abth. 11. puhig W Dr. (4523 
In das Genoſſenſchafts-Regiſter des unter zei neten Gerichts — — Bekanntmachung 1 jiig WiBr. 13068 
ift heute bei der „Baniger Schuhmacherei Betriebs-Benoflen- Bekann machung. 
Haft, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Kaftpflicht“] Bei der in dem hieſigen Handelsregifter, Abtheilung A Nr. 91, a Muse 6 l 
da eingetragen: eingetragenen Firma iſt heute eingetragen, daß die Firma jetzt 9 
er Schuhmachermeiſter „Gebr. von Conradi Nachfolger“ lautet, und daß der Kaufmann ganz friſche Sendun 
tande ausgeſchieden und an Johann Wietriichowski in Dt. Eylau jetzt Inhaber der Firma iſt. per 100 Stück 0 
Dt. Enlau, den 17. April 1901. (4513 empfiehlt (1390 
Königliches Amtsgericht. Aloys Kirchner 
’ 
Bekanntmachung. Brodbänhengaffe 42. 
In das dieſſeitige Handelsregiſter Abtheilung B iſt heute unter] J; Air 8 
Nr. 2 bei der Ditbank für Handel und Gewerbe Poſen und Friſche Stemuſcheln 
Graudenz (Zweignjederlaſſung) ter dete daß Guſtar Stroh- 
mann zum ſtellvertretenden Director beſtellt iſt. i empfehlen (1376 
Graudent, den 15. April 1901. als Herm. Müller & Co., 


Danzig, den 18. April 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung Köni 
+ gliches Amtsgericht. 8 
Das Grundſtüch Pfefferftabt Serols Rr. 52, enthaltend Gall — Perkehr iber fla Nohlenmarkt22. Stadtgrab. 5: umhängen, 
Hof- und Kellerräume, ſoll vom 1. Juli 1901 ab auf fünf Jahre i Ruffiich-Meitpreufiiicher Verkehr über Mlawa. Feinſte Tiſchbutter, 
vermiethet werden. ; ER 5 Mit Giltigkeit vom 1. Mal cr. wird in den Ausnahmetarif 24 pro d 1.10 M Coſtumen, 
Zur Abgabe von n haben wir einen Termin auflfür Hol; nach Danzig und Neufahrwaſſer die Station „Mogilew“ einige Tage ältere p. % 1,00 M 5 
Dienstag den 7. Mai 1901, Borm. 10 Uhr, in dem ehemaligen|der Südweſtbahnen einbezogen. Die Frachtſätze betragen für Te. n Coſtume-Röcken, 
Steuerhaffenlokale im Rathhaufe hierſelbſt anberaumt. die Be. Hölzer der I. und II. Hategorie nach Danzig Lege Thor 75,52 Kop. Felten alten . erder⸗Käſe 5 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber für 100 kg; für den Berkehr nach den übrigen Empfangsſtationen * a! Matinees, Blouſen, 
auch vorher in unſerem III. Bureau, Jopengaſſe Nr. 37, 12 kommen düßerdem die auf Seite 2 des Tarifs vorgeſehenen Zu-] Fetten Tilſiter Käſe ei 
1 Tr., eingefehen werden. (4536lichläge zur Anwendung. empfiehlt (1378 Morgenröcken, 
Lee ee eee ie Birchlten der rerbenturs: Mlanhaer Eifensahn | Carl Köh 
Der Magiſtrat. 8 als geſchäftsführende Verwaltung. ar 0 II. : ’ ” 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. Wollenen Kleiderſtoffen 
3 ftell en n kleinen Irrgart Die Cieferung der "ur Echt ruſſ. Gteppen- u x 
ur Herftellung einer ng im kleinen Irrgarten] ! 5 u. 1 
zwischen Nuß gangerbellche und Gilberhütte ftellen wie lichen Zhonrohre (ca, 700 1b. g eitewka-Käſe Seidenen Kleiderſtoffen 
1. die Erd-, Ramm- und Pflasterarbeiten, die Verdingsunterlagen gegen po { 
% ⁰⁵p Anschet, verchen mi" "09 ann 
und sum Neubau eines Bollwerks im kleinen Irrgarte nd dis , r } 
15 die Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten, n entſprechender Aufſchrift, bis zum 1901 . Ordo, in geſchmackvoller reicher Auswahl (4533 
2. die Lieferung und Ausführung der Eiſenarbeiten Eröffnungstermin, den 3. Mai „Vormittags 11 Uhr, Gollub Mor zu billigen Breifen. 
nach Maßgabe der dafür geſtellten Bedingungen zur öffentlichen einzureichen. Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. Pr 


Neumark Witpr., den 18. April 1901. (4458 
Königliche Eifenbahn-Bau-Abtheiluns. der 
Eiſenbahn Broddudamm-Dt. Enlau II 

die Lieferung der zur Herſtellung von Durdläffen erforder- el] 

26. April 1901, Bormittags 11 Uhr, lichen gußeiſernen Muffenrohre (ca, 400 lfd. m) ſoll vergeben 

im Bau-Bureau des Rathhaufes einzureichen, woſelbſt die An-[ werden. Es find die Berdingsunterlagen gegen poit- und beitell- 


= FREE Wer 8 . 
0 k & 8 ch f 5 
sind b. allen Weinhändl. zu hab. OMNIE U d er 
gebote in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden. _|geldfreie Ginfendung von 1 Mh. und Portogebühren von ber ; 


Die Bedingungen liegen in dem bezeichneten Bureau zur Ein- unterzeichneten Bau-Abtheilung zu besiehen und die verfiegelten Croquet-Spiele, 31 Langgaſſe 31. 


Berdingung. Bar a 
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene an. 
gebote, für jede der oben bezeichneten Arbeiten getrennt, find 
2 ausdrücklicher Anerkennung der geſtellten Bedingungen 

s jum 


hr daſeld ratten. Angebote, verſehen mit entſprechender Aufidrift, bis zum eigenes Fabrikat, zu Fabri if. 
— 1 7 nn it auch gegen Erſtattung der 1831 meer öſſaungstexmin, ag wa 1901. Bormittags 11 Uhr, ig a 5 a 2 a a 
Danzig, den 3. April 1901. einzureichen. Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. Felix Gepp, 


Neumark Witpr., den 18. April 1901, 4457| Brodbänkengasse 49, 
Königliche Eifenbahn-Bau-Abtheilung. Drechslerei mit Kraftbetrieb. 


Der Magiſtrat. . ENTE 
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